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Die EU braucht neue Beamte und 
mehr Geld. Da gibt es natürlich 
gleich einige Griesgrame die sofort 
wieder meckern: Alles nicht nötig, 
rausgeworfenes Geld. 
Aber das ist zu kurz gedacht. Er-
stens wird sowieso alles teurer, das 
merkt ja jeder beim Einkaufen oder 
beim Tanken und da kann die EU 
doch nicht zurückstehen. Die Ab-
geordneten wollen mehr Geld und 
die Bürokratie-Behörde ebenso und 
die Aufgaben wachsen.   
Da muss die berühmte Krümmung 
der Banane nachgemessen werden, 
da muss das 40. oder 42. Sanktions-
paket gegen Russland - also gerech-
net bis Ende 2026 - geplant wer-
den, damit die große Nation end-
lich einknickt. 
Und es braucht kreative Leute, die 
sich neue Maßnahmen für oder ge-
gen Umweltschutz ausdenken, so 
ganz genau weiß man das nicht.  
Und man muss dann auch darüber 
nachdenken, wem man das viele 
Geld zukommen lässt und wem 
nicht. Querköpfe, die es im einheit-
lichen EU-Raum immer wieder 
gibt - auch ohne Orban - müssen 
eingehegt werden. Das geht am Be-
sten über Geld, dass man ihnen gibt 
oder nicht gibt.  
Und dann würde die Chefin gern 
das Einstimmigkeitsgebot abschaf-
fen, damit sie noch freier als Köni-
gin Europas handeln kann. 
Und sind wir ehrlich: Träumen wir 
nicht alle von der Rückkehr der 
Monarchie. es muss ja nicht unbe-
dingt Kaiser Wilhelm sein. Aber 
folgen nicht viele von uns mit Be-
geisterung die Krönungsgeschich-
ten der beneideten Staaten, die 
noch Kaiser, König, Zar und Zim-
mermann haben. 
Kaiser Wilhelm würde allerdings 
auch insofern gut passen, dass wir 
zur Zeit gefühlt ebenso aus Verse-
hen in den Krieg rutschen können, 

wie  der besungene 
Monarch mit dem 
Bart in den ersten 
Weltkrieg. 
Es war halt nicht al-
les schlecht früher. 
Und nach der Kata-
strophe gibt es immerhin einen 
Neuaufbau. Dann sind keine Ren-
tenprobleme zu lösen und die In-
frastruktur muss sowieso neu auf-
gebaut werden und da es dann die 
EU so nicht mehr gibt, vielleicht 
mit weniger Bürokratie und we-
sentlich schneller. So schnell wie in 
China wird es wohl nicht werden 
aber es reicht ja, wenn wir so 
schnell wie in den 50er oder 60er 
Jahren werden. 
Zugegeben waren da auch gestan-
dene Menschen am Werk, die auch 
schon auf diverse Erfahrungen in 
ihrem Leben zurückblicken konn-
ten. 
Der Nachteil der heutigen Elfen-
beintürme ist nicht, dass es neue 
Ideen und Impulse gibt, der Nach-
teil ist der, dass man kritische Stim-
men im eigenen Umfeld vorsorg-
lich ausschließt. 
Ich diskutiere gern mit einem alten 
Freund, der dank Pensionsalter nun 
Unmengen Sachliteratur liest und 
sicher theoretisch zu einem der 
klügsten Menschen dieser Welt 
herangereift ist. Aber dank abge-
schiedenem Wohnort hat er sein - 
zugegeben paradiesisches - Grund-
stück seit Monaten nicht mehr ver-
lassen, außer vielleicht für Arztbe-
suche. Eine Eckkneipe hat er seit 
Jahren nicht von innen gesehen 
und die Probleme der normalen 
Menschen kann er überhaupt nicht 
nachvollziehen, das hilft ihm auch 
sein gesamtes Wissen nicht. 
Er kommt mir vor wie ein Richter, 
der buchstabengetreu das Gesetz 
befolgt, ohne auch nur daran zu 
denken, was die einzelnen Gesetze 
eigentlich bewirken sollten. 
Dabei fällt mir dann immer wieder 

eine Jura-Student ein, 
der seine Arbeit mit 
dem Vorwort verse-
hen hatt, der die juri-
stische Sprache lobte, 
dafür die journalisti-
sche als den Unter-

gang der Zivilisation sah. 
Eigentlich könnten man so gesehen 
alle Richter entlassen und durch ei-
nen Computer ersetzen. Würde 
zwar eine Menge Geld sparen, aller-
dings würden die dann arbeitslosen 
Juristen noch mehr in die Politik 
drängen, wo die Quote - zumindest 
im Bundestag - eh schon sehr juri-
stenlastig ist. Allerdings muss ich 
mein früheres Plädoyer für mehr 
Philosophen in der Politik nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre 
zurücknehmen. Aber jeder hat das 
Recht auf einen Irrtum. Jetzt bin 
ich für mehr Handwerker, die wis-
sen wie man richtig baut und kön-
nen sich zudem erfolgreich mit 
vielfältigen Kundenwünschen her-
umschlagen. 
Und im Zweifel wird so ein Hand-
werker sich sagen, der Kunde ist 
vielleicht etwas verrückt und seine 
Wünschen nicht ok, aber soll ich 
mir einen guten Auftrag versauen, 
weil ich stur auf meinem Willen be-
stehe. 
Aber wir sind demnächst dann wei-
ter auf der Erfolgsspur dank weite-
rer EU-Beamter, können nach 
Rauch- und Verbrenner-Verboten 
uns wieder auf kreative und unge-
mein nützliche Sachen wie die Pla-
stikdeckel-Handhabung freuen und 
die Welt retten, und wenn  schon 
das nicht gelingt, dann doch we-
nigstens den finanziellen Fortbe-
stand der europäischen Bürokratie, 
kalkuliert ihr  
Gerd Bartholomäus 
…und zweifelt aber, ob die Bürokra-
tie nach einer Katastrophe wirklich 
beendet würde oder ob sie eher wie 
eine Kakerlake nicht unterzukrie-
gen ist. 

EU-Fortschritt
3

Kurz-Info

LaLeLu auf  
Jubiläumstour 

ufaFabrik

„1995 fing es an, auf einer Seme-
sterparty dann und wann …“: 
Seitdem begeistern drei Männer 
und eine Frau aus Norddeutsch-
land nur mit ihren Stimmen und 
grenzenloser Kreativität ihre gro-
ße Musik- und Comedy-Fange-
meinde in der gesamten Repu-
blik.  
LaLeLu, das einzigartige A-cap-
pella-Quartett aus Hamburg, fei-
ert 30-jähriges Bühnenjubiläum. 
Für die Jubiläumsshow ziehen 
Jan, Tobi, Sanna und Frank aus 
der großen Auswahl von siebzehn 
abendfüllenden Programmen alle 
Register: Sie singen ihre größten 
Hits und All-time-Lieblinge aus 
drei Dekaden, aber auch längst 
verschollen geglaubte Klassiker 
und na, klar… auch brandneue 
Songs!  

Seit den Anfängen steht LaLeLu 
für lustvolles, theatrales Musik-
Kabarett mit politischen Seiten-
hieben – einzigartig, geistvoll, 
witzig, spritzig, mit jugendli-
chem Charme und viel Liebe zur 
Musik. Was in den Neunzigern in 
Hamburg auf einer Semesterpar-
ty begann, ist aktuell vielschichti-
ges Entertainment im Viererpack 
und der unterhaltsamste deut-
sche A-cappella-Comedy-Act.  
Ob auf einer kleinen Kulturbüh-
ne oder in der Elbphilharmonie, 
ob Jazz, Schlager, Oper, Pop, 
Volkslied, Handmade Music oder 
Body Percussion – die vier nord-
deutschen Stimmbandakrobaten 
und Vollblutmusiker*innen mit 
der Mission, politische Satire, 
Parodie, anarchischen Humor 
und hemmungslosen Quatsch 
ohne Instrumente in musikali-
schen Hochgenuss einzupacken, 
sind jeden Abend eine Garantie 
für Standing Ovations, wundge-
klatschte Hände, Lachmuskelka-
ter, kochende Säle und großarti-
gen Spaß.  

ufafabrik.de/veranstaltung 
 LaLeLu – „LaLeLuja!“  
30-Jahre-Jubiläumstour  

Mi., 1.7. & Do., 2.7. jew. 20 Uhr 
ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
Tel. +49 (0)30 755 030  

Auf Jubiläumstour mit Abstecher 
in der ufaFabrik: LaLeLu.
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Dauerstau und immer wieder 
gefährliche Situationen – der 
Verkehr in Lichtenrade stellt 
Anwohner und Pendler schon 
seit Jahren vor große Her-
ausforderungen, nicht zuletzt 
durch die Dauerbaustelle 
Bahnhofstraße.  

Zurzeit stehen vor allem die Berei-
che rund um die Wolziger Zeile so-
wie die Kreuzung Lichtenrader 
Damm/Barnetstraße/Groß-Zie-
thener Straße im Fokus. Dort wer-
den zwei umfangreiche Infrastruk-
turprojekte entwickelt - und füh-
ren zu erheblichen Belastungen für 
den Straßenverkehr. 
Ein wesentlicher Grund für die 
Probleme ist auch weiterhin der 
Ausbau der Dresdner Bahn. We-
gen der wichtigen Zugstrecke zwi-
schen Berlin und Dresden wurde 
der Bahnübergang an der Wolziger 
Zeile dauerhaft geschlossen, seit 
Juli 2024 können Autofahrer ihn 
nicht mehr nutzen.  
Jetzt gibt es dort lediglich noch ei-
ne Unterführung für Fußgänger 
und Radfahrer, während der moto-
risierte Verkehr dauerhaft über die 
Bahnhofstraße geführt wird. Da-
durch haben sich die Verkehrsströ-
me in Lichtenrade deutlich verän-
dert.  

„Rundherum wurde ein Einbahn-
straßenchaos installiert“, kritisiert 
der Gärtner Ullrich Herzau (45), 
der in Lichtenrade oft beruflich 
unterwegs ist. „Viele Autofahrer 
müssen längere Umwege in Kauf 
nehmen, wodurch insbesondere 
die Bahnhofstraße und angrenzen-
de Straßen zusätzlich belastet wer-
den.“ 
Viele Anwohner empfinden die 
Schließung der Wolziger Zeile als 

erheblichen Einschnitt. Die 
Dresdner Bahn mit ihren Lärm-
schutzwänden und neuen Gleisan-
lagen verändert nicht nur das 
Stadtbild, sondern erschwert auch 
die Verbindung zwischen den östli-
chen und westlichen Teilen Lich-
tenrades.  
Kritiker bemängeln seit Jahren, 
dass die Verkehrsplanung die Fol-
gen nicht ausreichend berücksich-
tigt habe. Auf die Probleme ange-

Lichtenrade

Dauerstau und Einbahnstraßen –  
was die Anwohner so sehr ärgert 

Wo bitte geht`s hier raus aus Lichtenrade? An der Kreuzung Lichtenrader Damm/Barnetstraße gibt es immer wie-
der haarige Situationen.              Fotos: Bothe

Ullrich Herzau an der Absperrung Wolziger Zeile. Infos für Passanten 
gibt`s nicht, dafür aber den Hinweis auf Video-Überwachung in drei Spra-
chen... 

Kurz-Info
Lichtenrade

ReWir Salon 
im ReWir

Lichtenrade 

Im Linienbus 
verletzt 
Am Nachmittag des 16. Juni 
wurde eine Seniorin bei einem 
Verkehrsunfall in Lichtenrade 
verletzt. Nach bisherigen Er-
kenntnissen befuhr ein 56-jähri-
ger Fahrer eines Linienbusses 
der BVG gegen 15.40 Uhr die 
Wittelsbacherstraße in Richtung 
Pechsteinstraße.  
Im Kreuzungsbereich Wittelsba-
cherstraße/Kronacher Straße 
musste der Busfahrer verkehrs-
bedingt bremsen. Hierbei soll ei-
ne 85-jährige Frau in dem Bus 
von ihrem Sitz gerutscht und ge-
stürzt sein. Dabei erlitt sie er-
hebliche Kopfverletzungen.  
Der Busfahrer leistete der Ver-
letzten zunächst Erste Hilfe. An-
schließend brachten alarmierte 
Rettungskräfte die Seniorin zur 
stationären Behandlung in ein 
Krankenhaus. 

Kein Strom – kein Problem? - 
Kein Internet – was dann? Mit 
diesen möglichen Problemen be-
fasst sich der ReWir Salon im Juli 
in Lichtenrade. 
Sicherheitsbauftragter und Feu-
erwehrmann Tobias Küßner soll 
als Gast bei der Frage helfen, wel-
che Krisen uns bevor stehen und 
wer uns im Fall der Fälle hilft.  
Die Moderation übernimmt An-
ne Küßner  vom Arbeitskreis Re-
WIR Salon.  
Politische, technische und natür-
liche Einflüsse auf unser Leben  
scheinen uns derzeit sehr instabil. 
Wir befinden uns in einer hybri-
den Bedrohungslage. Welche 
Aufgaben kommen auf uns zu, 
wenn es mal eng wird? Wer hilft 
uns? Wohin können wir uns wen-
den?   
Tobias Küßner wird von aktuel-
len Einsätzen berichten und po-
tentielle Auslöser für Krisen nä-
her erklären. Er möchte dazu an-
regen, sich mit drohenden und 
realen Krisen auseinander zu set-
zen, um das Selbstvertrauen zu 
stärken und um mit Herausforde-
rungen und Veränderungen um-
gehen zu können.   
Der Eintritt ist frei. 

Mo., 13. Juli, 18.30 - 20.00 Uhr   
Gemeinschaftsraum des  

Lichtenrader ReWIR 
Steinstraße 43A, 12307 Berlin   

Einlass ab 18.00 Uhr. 
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Ihren persönlichen 
Termin. Wir sind 
gern für Sie da!

sprochen, erklärte die zuständige 
Bahn-Tochter DB InfraGo ledig-
lich, dass die Bauarbeiten komplex 
seien und es aufgrund von Pla-
nungs- oder Bauänderungen im-
mer wieder zu neuen Verzögerun-
gen kommen könne. 
Für einen weiteren Daueraufreger 
inklusive Verkehrsbehinderungen 
sorgen Bauarbeiten der Wasserbe-
triebe am Lichtenrader Damm. Im 

Bereich der Kreuzung Lichtenra-
der Damm/Barnetstraße/Groß-
Ziethener Straße werden  ähnlich 
wie weiter nördlich am Mariendor-
fer Damm Leitungen erneuert, wo-
durch Fahrspuren verengt und der 
Verkehr teilweise verschwenkt wer-
den muss.  

Da es sich beim Lichtenrader 
Damm um eine der wichtigsten 
Nord-Süd-Verbindungen im Süden 
Berlins handelt, führen diese Ein-
schränkungen regelmäßig zu Staus 
und längeren Fahrzeiten. Vor allem 
im Berufsverkehr kommt es zu er-
heblichen Verzögerungen. 
Ullrich Herzau: „Besonders für 
Radfahrer, die in die Barnetstraße 
wollen, gibt es immer wieder ge-

fährliche Situatio-
nen, wenn sie plötz-
lich direkt neben 
Autos fahren müs-
sen.“ Ein weiteres 
Problem. „Um in 
die Groß-Ziethe-
ner-Straße zu kom-
men, muss die Bus-
linie X76  mitten 
auf dem Lichtenra-
der Damm drehen 
– das ist doch ein 
Unding“, so Ullrich 
Herzau. 
Die Folge der gro-
ßen Belastung am 

Damm: Viele Autofahrer weichen 
auf alternative Strecken aus, wo-
durch auch Wohnstraßen stärker 
befahren werden. Anwohner be-
klagen zunehmenden Schleichver-
kehr, Lärm und längere Wege in-
nerhalb des Ortsteils. Viele hoffen 
deshalb auf ein zügiges Ende der   
Bauarbeiten. Doch auch da gibt es 
noch keine Entwarnung – die Was-
serbetriebe rechnen damit, dass 
erst 2031 alles fertig sein wird.  

Matthias Bothe

Selbst bei Sonne ganz schön finster: 
Hier geht es in die Fußgänger-Un-
terführung am ehemaligen Bahn-
übergang Wolziger Zeile. 

Der Kunsthof Mattiesson, mit 
seinem kleinen Café, veranstaltet 
in regelmäßigen Abständen ver-
schiedene Events in Alt Großzie-
then. Unter dem Motto „Music in 
the Garden“ erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein klei-
nes Open-Air-Gartenkonzert vol-
ler Musik und Begegnungen.  
Ob mit Freunden, Familie oder 
als Musikliebhaber ist es eine Ver-
anstaltung mit besonderem 
Charme, fernab großer Festival-
bühnen, mit Kunst, Kultur und 
Genuss. Der „Country-Rock in 
the Garden“, findet am 25. Juli in 
sommerlicher Atmosphäre statt.  
Ab 16 Uhr öffnet der Kunsthof. 
Bereits vor Konzertbeginn sorgt 
DJ Gerald mit Musik für die pas-
sende Einstimmung. Um 17 Uhr 
übernimmt der Solokünstler 
„Seaman“ aus Berlin/Hamburg 
die Bühne. Mit seiner markanten 
Stimme und authentischen 
Country-Rock-Sound verspricht 
er ein Live-Erlebnis voller Emo-

tionen. Neben der Musik lädt das 
Künstler-Café zum Verweilen ein. 
Eine große Auswahl an kühlen 
Getränken, Cocktails und weite-
ren Erfrischungen werden zu mo-
deraten Preisen angeboten.  
Kunsthof und Galerie sind barrie-
refrei. Die Anreise ist bequem mit 
der Buslinie 744 ab Rudow bis 
zur Haltestelle „An den Eichen“ 
möglich. Parkplätze stehen „An 
den Eichen“ sowie an der Kita zur 
Verfügung. Auch die Anreise mit 
dem Fahrrad bietet sich an. Um 
die Teilnahme zu sichern, wird 
um eine vorherige Anmeldung ge-
beten. Vorverkauf wird empfoh-
len.                      Marlies Königsberg  

 
Country-Rock in the Garden 

25. Juli, 16 Uhr 
Alt Großziethen 94, Schönefeld, 

Telefon: 0174 1841860,  
silvanaczech@web.de,  
www.mattiesson.com.  

Tickets (10 Euro) unter  
mattiesson.com/Veranstaltungen                                                                                                                

Großziethen

Kunst & Country-Rock 
auf dem Kunsthof 
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Für viele Menschen im Sü-
den Berlins ist das Kombibad 
am Ankogelweg gar nicht 
mehr wegzudenken. Seit Jah-
zehnten können in Marien-
dorf Freizeitschwimmer, 
Schulen und Vereine Som-
mer wie Winter ihre Bahnen 
ziehen. Doch seit einem 
Brand im Technikbereich im 
September 2023 bleiben die 
Becken leer (dieses Magazin 
berichtete). Und sie werden 
es auch noch länger bleiben: 
Die umfangreichen Sanie-
rungsarbeiten - ursprünglich 
bis 2028 geplant – werden 
offenbar bis 2030 andauern. 
 
Das geht aus der Antwort der Se-
natsinnenverwaltung auf eine An-
frage hervor, die die Grüne-Abge-
ordneten Klara Schedlich (26, Rei-
nickendorf )  und Sebastian Walter 
(47, Tempelhof-Schöneberg) be-
reits im Februar gestellt hatten. 
„Der Baubeginn kann aktuell noch 
nicht abgeschätzt werden“, erklärte 
Staatssekretärin Franziska Becker 
(58, SPD). 
Der Grund seien Probleme bei der 
Finanzierung. 5,6 Millionen der 

mindestens 43,8 Millionen Euro 
teuren Sanierung sollen aus soge-
nannten BENE-Mitteln kommen. 
BENE steht für „Berliner Pro-
gramm für Nachhaltige Entwick-
lung“ und wird hauptsächlich aus 
einem Fonds der EU finanziert. 
Der Fonds soll Klimaziele und 
Projekte zur Energieeffizienz för-
dern. 
Allerdings: „Eine Zusage der BE-
NE-Mittel liegt aktuell nicht vor. 
Die Beteiligten sind im Dialog und 
verfolgen das gemeinsame Ziel, die 
Mittel zu sichern“, so Staatssekretä-
rin Becker. Und weiter: „Daher 
kann der Baubeginn aktuell noch 
nicht abgeschätzt werden. Dieser 
konkretisiert sich im Anschluss an 
die Prüfung durch die zuständige 
Bundesbehörde.“ 
    
Das bedeutet: „Angestrebt wird ei-
ne bauliche Fertigstellung im 4. 
Quartal 2029. Die Eröffnung wür-
de dann spätestens im 1. Quartal 
2030 erfolgen.“ Jedoch scheint 
auch dies bislang noch nicht in 
trockenen Tüchern, denn: „Mögli-
che Risiken betreffen typischer-
weise eine Unterbrechung und die 
Wiederaufnahme der Planungstä-

tigkeit, die möglicherweise 
schlechtere Marktverfügbarkeit 
der zu beauftragenden Baufirmen 
und mögliche Baukostensteigerun-
gen aufgrund inflationärer Ent-
wicklungen“, so die Staatssekretä-
rin. 
Das Bad, das 1975 eröffnet wurde, 
zählt zu den wichtigsten 
Schwimmsport- und Freizeitstand-
orten im Süden Berlins. Neben ei-
ner Halle verfügt die Anlage über 
ein Freibad mit 50-Meter-Becken, 
Sprunganlage und Kinderbereich. 
Nach den aktuellen Plänen sollen 
nicht nur die Brandschäden besei-
tigt werden. Vorgesehen sind auch 
die Erneuerung der technischen 
Anlagen, die Modernisierung von 
Umkleiden und Sanitärbereichen 
sowie die Aufwertung der Außen-
anlagen - die Freibadbecken sollen 
mit Edelstahl ausgekleidet werden, 
zudem ist eine neue Rutsche ge-
plant.  
Auch ein neuer gemeinsamer Ein-
gangsbereich für Hallen- und Frei-
bad gehört zum Konzept. 
Für Familien besonders interes-
sant: Vorgesehen sind ein neues 
Planschbecken sowie zusätzliche 
Wasserattraktionen für Kinder. Er-

Mariendorf

Schlechte Nachricht: Kombibad 
wohl erst im Jahr 2030 wieder offen 

So wie hier sehen die Außenanlagen des Schwimmbads auch drei Jahre nach dem verheerenden Feuer noch aus.

Frühstück auf 
dem Kunsthof

Großziethen

Nun schon zum siebten Mal fin-
det am 19. Juli ein „Galerie-Früh-
stück“ im Kunsthof Mattiesson 
in Alt Großziethen statt. Besu-
cher können in der idyllischen 
Hof-Atmosphäre frühstücken 
und gleichzeitig die aktuelle Aus-
stellung der Künstlerin Matties-
son bewundern. 
Vor Ort ab 10 Uhr, wird ein 
reichhaltiges Frühstücksbuffet, 
mit liebevoll ausgewählten Köst-
lichkeiten und Filterkaffee & Tee 
inklusive sowie ein Glas Sekt zur 
Begrüßung, für Erwachsene 
22,50 und für Kinder 10 Euro, 
angeboten.  
Wer sich zusätzlich verwöhnen 
lassen möchte, findet im Künst-
lercafé eine Auswahl an Kaffee-
spezialitäten, erfrischenden 
Cocktails, kühlen Bieren und 
weiteren Getränken, die separat 
zu kleinen Preisen erhältlich sind.  
Der Hof lädt zudem zum Verwei-
len zwischen Kunstwerken, 
Skulpturen und Pflanzen ein. Es 
ist ein beliebtes Event, das Kunst-
genuss und Kulinarik verbindet. 
Der Kunsthof und die Galerie 
Mattiesson sind barrierefrei.  
Die Plätze sind begrenzt – eine 
frühzeitige Reservierung wird 
empfohlen.      Marlies Königsberg  

Galerie Frühstück 
19. Juli, ab 10 Uhr 

Alt Großziethen 94, Schönefeld, 
Telefon: 0174 1841860,  

silvanaczech@web.de,  
Reservierung  unter  

mattiesson.com/Veranstaltungen                                                                                                                

Kurz-Info
Freibergstraße

Programm für 
die Ferien
In den Sommerferien bietet die 
Ev.-Freikirchliche Gemeinde in 
der Freibergstrasse 10 (Nähe U-
Bhf. Alt Mariendorf ) wieder ein 
abwechslungsreiches Programm 
an für alle von 5 bis 14 Jahren.  
Immer montags und dienstags 
von 16 bis 19 Uhr wird gespielt, 
gebastelt, gesungen...  Wettspiele, 
Tischtennis, Kicker, biblische 
Geschichten - jeder findet etwas 
Interessantes in Haus und Gar-
ten. Alles ist kostenlos, auch das 
leckere Buffet zur Stärkung zwi-
schendurch. Auf Erwachsene 
wartet wie immer ein gemütli-
cher Kaffeetisch. 
Infos unter (030) 7054142 oder  
www.efg-freibergstrasse.de 

Ferienprogramm  
Ev. Freik. Gemeinde 

Freibergstraße 10, Mariendorf 
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serkan.yildirim@HUKvm.de

Tauernallee 44
12107 Berlin

Töpchiner Weg 130 A
12309 Berlin

TTeel. 030 49915510

Kundendienstbüro
Serkan Yildirim

Vertrauensfrau
Kerstin Laue-Heisig

 
  

  
  
 

 

 

 

 
  

 
  

 
  

  
  
 

 

 

 

 
  

 
  

Kkerstin.laue-heisig@HUKvvm.de

12309 Berlin
TTeel. 030 74206291

klärtes Ziel der Sanierung ist es, das 
Bad langfristig als modernen 
Sport- und Freizeitstandort zu er-
halten. 
Der Schwimmverein Friesen 1895 
(über 1150 Mitglieder, darunter 
700 Kinder und Jugendliche), ist 
von der jetzigen Entwicklung ent-
täuscht: „Fakt ist, dass bis heute die 
Sanierungsfinanzierung nicht steht 
und somit keine Ausschreibung der 
Sanierung möglich ist“, erklärte der 
Vorstand. „Es bleibt zu befürchten, 
dass nun die kalkulierten Sanie-
rungskosten durch Kostensteige-

rungen und Inflation nicht mehr 
zutreffend sind und dies die näch-
ste, die Sanierung verzögernde, Fi-
nanzierungsschleife auslösen könn-
te.“ Mit einer Unterschriftenaktion 
will der Verein nun Druck beim 
Senat machen. 
Für alle Schwimmer im Süden der 
Stadt bedeutet das weitere Geduld 
– zugleich aber bleibt die Hoff-
nung, dass das traditionsreiche An-
kogelbad nach der Wiedereröff-
nung fit für die nächsten Jahrzehn-
te sein wird.  

Matthias Bothe

Schüler Luka (11) ärgert sich, dass er noch über Jahre hinaus nicht in sei-
nem Lieblingsbad am Ankogelweg schwimmen kann.                  Fotos: Bothe 

Marienfelde

Die Gustav-Heinemann-Ober-
schule (GHO), Tirschenreuther 
Ring 48 in Marienfelde, lädt zum 
diesjährigen Sommerfest am 
Montag, den 6. Juli von 15 bis 19 
Uhr.  
Die Besucher erwartet ein großes 
Live-Musikprogramm mit vielen 
Bands und Musikgruppen von 
den Bläsern über Rock und Pop. 
Es gibt Aktionen mit Sport, Spaß 
und Spiel, z.B. Skilanglauf, 
Schach, Rudern, Basketball und 
Beach-Volleyball. Für das leibli-
che Wohl sorgt der Förderverein 

mit coolen Drinks und heißen 
Snacks vom Grill an verschiede-
nen Ständen.  
Es können T-Shirts, Sweatshirts 
und Jacken mit GHO-Logo er-
worben bzw. bestellt werden. 

 Marlies Königsberg 
 

Sommerfest der  
Gustav-Heinemann-Oberschule 

6. Juli, 15-19 Uhr 
Tirschenreuther Ring 48 

12279 Berlin 
 Tel.: (030) 90277-4132 

Info: https://gho.berlin 

Sommerfest der Gustav-
Heinemann-Oberschule  

Die Gustav-Heinemann-Oberschule in Marienfelde lädt am 6. Juli zum 
diesjährigen Sommerfest .
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Seit 1907 war er in Planung, 
24 Jahre später war er fertig 
und heute ist er eine der 
größten zusammenhängen-
den Grünflächen Berlins, 
zieht täglich tausende Erho-
lungssuchende an und dehnt 
sich auf insgesamt 130.000 
Quadratmeter Fläche aus – 
der Volkspark Mariendorf. 
 
Doch der Zahn der Zeit ist auch an 
ihm nicht vorbeigegangen,  Sanie-
rungsarbeiten an den denkmalge-
schützten Parkanlagen sind seit 
Jahren im Gange.  Nach dem nahe-
zu abgeschlossenen ersten Bauab-
schnitt an der Rixdorfer Straße 
starten nun die Arbeiten entlang 
der Nord-Süd-Achse mit der Er-
neuerung des Rosen-, Stauden- 
und Sumpfgartens. 
„Im Rosengarten werden Wege, 
Treppen und Sitzbereiche instand 
gesetzt. Zudem sollen neue Rosen-
beete angelegt und zusätzliche bar-
rierefreie Zugänge geschaffen wer-
den“, teilte das Bezirksamt Tempel-
hof-Schöneberg mit. „Auch der 
Staudengarten erhält überarbeitete 
Wege und eine umfangreiche Neu-
bepflanzung. Die Gestaltung ori-
entiert sich künftig an vier unter-
schiedlichen Themen- und Farb-
welten.“ 
Ab Herbst soll obendrein der 
Sumpfgarten saniert werden. Das 
historische Esemble soll sich dabei 
wieder stärker an den ursprüngli-
chen Entwürfen des früheren Be-
zirksgartendirektors und Architek-

ten Bernhard Kynast (1890-1981) 
orientieren. Geplant sind neue bar-
rierefreie Wege, zusätzliche Sitz-
plätze sowie Maßnahmen zur Ver-
besserung des Wasserhaushalts. 
Durch sogenannte Staustufen soll 
mehr Feuchtigkeit im Gelände ge-
halten werden, um die Artenviel-
falt zu fördern und das Mikrokli-
ma zu verbessern. Neue Stege sol-
len Besucherinnen und Besuchern 
künftig einen besseren Zugang 
zum Sumpfgarten ermöglichen. 
Während der Bauarbeiten werden 
die betroffenen Gartenbereiche 
nur eingeschränkt nutzbar sein. 
Dringend saniert werden müsste 
auch das Stadion im Volkspark, 
Heimspielstätte der Fußballman-
schaften des TSV Mariendorf. Seit 
seiner Fertigstellung im Jahr 1935 

hat sich dort nicht viel getan – bis 
auf die überdachte Tribüne, die in 
den 1970er Jahren errichtet wurde. 
Die bröckligen, mit Unkraut über-
wucherten Kurven sind seit Jahren 
für die Öffentlichkeit gesperrt. 
Auch auf der Gegengerade sieht es 
nicht viel besser aus. Doch aus dem 
Bezirksat heißt es seit Jahren: 
„Kein Geld.“ 
Dafür stehen im Volkspark bald 
weitere Angebote zur Verfügung: 
Nach Angaben des Bezirksamts 
sollen vermutlich Anfang Juli die 
Sanierungen des Dillges- und des 
Kleinen Teichs abgeschlossen sein. 
Dann werden auch ein neuer Spiel-
platz, eine Hundeauslauffläche 
und ein Fitness-Parcours eröffnet.  

MB

Mariendorf

Die Sanierung des Volksparks 
geht jetzt in die nächste Phase 

Der Staudengarten im Volkspark Mariendorf soll eine umfangreiche Neu-
bepflanzung bekommen. Foto: Bothe

Der Volkspark Mariendorf soll wieder in alter Schönheit glänzen.      Foto: wikipedia/Noop1958

Stadtteil-Bibliothek

Kurz-Info

Pen & Paper 
Rollenspiel
• Digital Zebra  
Haben Sie Probleme mit einem 
digitalen Gerät oder möchten 
Sie etwas im Internet erledigen, 
aber wissen nicht genau, wie es 
geht? Dann kommen Sie zum 
Digital Zebra! Hier berät Sie un-
ser Digital-Lotse – etwa wenn 
Sie Fragen haben rund um Ihr 
Smartphone, zum Buchen von 
Arztterminen, Bahnfahrten etc. 
Kostenfrei; ohne Anmeldung  
Jeden 1. Mittwoch im Monat 

Mi., 1. Juli, 13.00-15.00 Uhr 
•  Pen & Paper  
für Kinder und Jugendliche: 
Flucht von Dino Island. Ab 10 
Jahren. Kostenfrei; mit Anmel-
dung: stbts@nexus-berlin.de 
Mo., 17. Aug., 11.00-15.00 Uhr 
•  Pen & Paper-Rollenspiel  
Rollenspielsystem: Beyond the 
Wall - Helden von nebenan 
Eure Heimat, ein kleines be-
schauliches Dorf, liegt mitten 
im Wald. Gut zu erreichen – 
wenn man den Weg kennt. Es 
gibt freundschaftliche Beziehun-
gen mit den Dörfern aus der nä-
heren Umgebung.  
Deshalb sind einige Berichte 
sehr besorgniserregend, wie zum 
Beispiel das Verschwinden von 
Kindern und Vieh oder eine selt-
same Krankheit, die erblinden 
lässt.  
In den letzten Nächten habt ihr 
das Schlagen von Trommeln aus 
dem Wald gehört. Erst kaum 
wahrnehmbar, dann mit jeder 
Nacht etwas lauter. Nun sind die 
Mutigsten gefragt und ihr 
kommt dieser Eigenschaft hof-
fentlich am Nächsten! Für Kin-
der und Erwachsene ab 10 Jah-
ren. Kostenfrei mit Anmeldung: 
stbts@nexus-berlin.de 
Alle Veranstaltungen werden 
von Spielleitungen des Nexus 
e.V. geleitet. 

Fr. 31. Juli, 16.00-20.00 Uhr 
•  Vorschau auf August: 
Programmierführerschein: Was 
ist programmieren und wie pro-
grammiere ich selbst? Kosten-
frei; mit Anmeldung (über 
Homepage). Ab 8 Jahre: 
3.8., 4.8., 6.8. u 7.8., 10-12 Uhr 
Ab 5 Jahre: 
10.8., 11.8. & 12.8., 10-12 Uhr 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade  
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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Gesundheitstipp

...mit den längeren Tagen und den 
ersten warmen Sonnenstrahlen 
zieht wieder mehr Bewegung in 
unseren Alltag ein. Der Sommer 
erinnert uns daran, wie wichtig Ak-
tivität, Gemeinschaft und positive 
Erlebnisse für unsere Gesundheit 
und unser Wohlbefinden sind.  
Gerade im Rehabilitationssport er-
leben wir jeden Tag, dass Bewe-
gung weit mehr bedeutet als Trai-
ning allein: Sie schenkt Lebens-
freude, stärkt das Selbstvertrauen 
und verbindet Menschen mitein-
ander. Dafür möchten wir uns 
herzlich bei allen bedanken, die 
unseren Verein mit Engagement, 
Geduld und Herz unterstützen.  
Auch in den kommenden Mona-
ten möchten wir gemeinsam aktiv 
bleiben. Vielleicht nutzen Sie das 
schöne Wetter einmal für kleine 
zusätzliche Bewegungseinheiten 
im Alltag: 
* Ein täglicher Spaziergang von 
10–15 Minuten 
* Sanfte Mobilisationsübungen auf 
dem Balkon oder im Garten 
* Schulterkreisen und Dehnübun-
gen am offenen Fenster 
* Balanceübungen beim Zähneput-
zen oder Warten in der Küche 
* Bewusstes Atmen und leichte 
Gymnastik im Park 

 
Wichtig ist dabei nicht die Lei-
stung, sondern die Regelmäßigkeit 
und die Freude an der Bewegung.  
Besonders freuen wir uns über die 
vielen positiven Rückmeldungen 
aus unseren Gruppenstunden. Der 
respektvolle Umgang, das gegen-
seitige Motivieren und das gemein-
same Lachen machen unseren Ver-
ein zu etwas Besonderem.  
Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien eine sonnige und gesunde 
Zeit, viel Energie und vor allem 
weiterhin Freude an der Bewe-
gung.  

 
Herzliche Grüße  

Der Vorstand und  
die Geschäftsführung  

Sophie Jordan und  
Sarah Schroedter 

Liebe Mitglieder...
Zentrum für Gesundheitssport 
ZGS e.V. „Alte Mälzerei“ 
Steinstraße 41 
12307 Berlin 
 
030 / 710 99 43 
info@zgs-berlin.de 
www.zgs-berlin.de 

Zentrum für Gesundheitssport 
ZGS e.V. Malteserstraße 
Malteserstraße 170/172 
12277 Berlin 
 
030 / 710 99 43 
info@zgs-berlin.de 
www.zgs-berlin.de

-  

 

 

-  

 

      

      

Mit kleinen Bewegungen  
den Alltag leichter machen  
Unsere heutige Übung hilft dabei, die Beweglichkeit zu fördern, 
die Muskulatur sanft zu ak-tivieren und das Gleichgewicht zu  
unterstützen. Sie eignet sich für viele Teilnehmende im Rehabili-
tationssport und kann bequem zuhause durchgeführt werden.  

„Aufstehen und Strecken“  
So funktioniert die Übung: 
1. Setzen Sie sich aufrecht auf einen stabilen Stuhl. 
2. Stellen Sie beide Füße fest auf den Boden. 
3. Stehen Sie langsam auf – gerne mit Unterstützung der  
Armlehnen. 
4. Strecken Sie die Arme vorsichtig nach oben und atmen Sie  
tief ein. 
5. Senken Sie die Arme wieder und setzen Sie sich langsam  
zurück. 
6. Wiederholen Sie die Übung 5–8 Mal im eigenen Tempo. 

Gut für:  
* Beinmuskulatur 
* Gleichgewicht und Koordination 
* Kreislauf und Atmung 
* Selbstständigkeit im Alltag 
 
Unser Tipp:  
Führen Sie die Übung möglichst regelmäßig durch – schon  
wenige Minuten Bewegung am Tag können das Wohlbefinden 
steigern.  
Bitte üben Sie nur im eigenen Wohlfühltempo und machen Sie 
bei Schmerzen oder Unsicherheiten eine Pause. 

Ehrenamtliche Helfer gesucht!  
Für unseren Verein suchen wir engagierte ehrenamtli-
che Helferinnen und   Helfer, die uns bei der Betreu-
ung unserer Teilnehmer, bei Veranstaltungen oder 
organisatorischen Aufgaben unterstützen möchten.  
Sie haben Freude am Umgang mit Menschen, sind zu-
verlässig und möchten etwas Gutes tun? Dann freuen 
wir uns auf Ihre Unterstützung!  
Jede helfende Hand ist willkommen – ob regelmäßig 
oder gelegentlich.  
Interessiert? Kontaktieren Sie uns gerne!  
 
Ihr ZGS e.V.  
030 / 710 99 43 
info@zgs-berlin.de 
www.zgs-berlin.de
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Berlin sucht händeringend 
Wohnraum. Die Mieten stei-
gen immer weiter, freie Woh-
nungen sind rar - und die Po-
litik steht unter Druck, neue 
Flächen für den Wohnungs-
bau zu erschließen. Nun leg-
ten die Star-Architekten Hans 
Kollhoff (79, entwarf unter an-
derem den Tower am Potsda-
mer Platz) und Tobias Nöfer 
(58, Palais Holler am Kurfür-
stendamm) einen Plan vor, 
der die wohl emotionalste 
Stadtentwicklungsfrage der 
Hauptstadt erneut auf die Ta-
gesordnung setzt -  die Be-
bauung des Tempelhofer Fel-
des. 
 
Ihr Konzept sieht vor, am Rand des 
ehemaligen Flughafengeländes ins-
gesamt 21.400 Wohnungen für 
rund 50.000 Menschen zu errich-
ten. „Wir reden über einen Para-
digmenwechsel, der mit der Dyna-
mik der Bebauung am Tempelho-
fer Feld eine Welle parzellierten 
Hausbaus auslösen würde, denn 
überall in zentralen Lagen der 
Stadt gibt es Restflächen, die dem 
Weiterbau der Stadtstruktur zur 
Verfügung stehen“, so die Vision 
Kollhoffs. 
 Statt auf Hochhäuser oder Groß-
siedlungen setzen die Planer auf 
klassische Blockrandbebauung 
nach dem Vorbild historischer 
Quartiere wie des Neuköllner 
Schillerkiezes oder des Kreuzber-
ger Bergmannkiezes.  
Tobias Nöfer: „Geplant sind klein-
teilige Stadtbausteine mit Woh-
nungen, Gewerbe, Schulen, Kitas 
und öffentlichen Einrichtungen.“ 
Rund 30 Prozent der Wohnungen 

sollen öffentlich gefördert werden. 
Zwei Drittel der Gesamtfläche des 
Geländes, etwa 200 Hektar groß, 
sollen nach den Vorstellungen der 
Initiatoren erhalten bleiben. 
Gebaut werden soll seriell, also aus 
Fertigteilen wie bei Plattenbauten. 
Wenn alle an einem Strang zögen, 
so die Architekten, könne man in 
zwei Jahren mit dem Bau begin-
nen, in sechs Jahren könnten die 
Wohnungen fertig sein. „Im Grun-
de gibt es keine Alternative zu die-
sem Projekt“, findet Hans Koll-
hoff.  
Das sieht der Regierende Bürger-
meister Kai Wegner (53, CDU) 
ähnlich: „Das ist ein neuer, großar-
tiger Vorschlag aus der Zivilgesell-
schaft“, so der Regierende. „Der Fi-
nanzsenator wird nun die Finan-
zierbarkeit prüfen.“ Wegner wei-

ter:„Für die Randbebauung gibt es 
eine breite Zustimmung in der Be-
völkerung.“  
Er beruft sich dabei auf eine reprä-
sentative  aktuelle Umfrage, die das 
Erfurter Institut Insa Consulere im 
Auftrag der Berliner Industrie- und 
Handelskammer (IHK) unter 
1000 Berlinern durchführen ließ. 
Demnach sprachen sich 59 Pro-
zent für eine „maßvolle“ Bebauung 
aus. 
Doch kaum ein anderes Stadtent-
wicklungsprojekt stößt in Berlin 
auf so viel Widerstand wie dieses: 
So lehnt Wegners Koalitionspart-
ner SPD die Pläne ab, obwohl der 
Senat einst das Gegenteil beschlos-
sen hatte. Die SPD-Kandidatin für 
Tempelhof-Schöneberg, Melanie 
Kühnemann-Grunow (53), will 
die Ablehnung einer Randbebau-

Tempelhofer Feld

Plan für Bau von 21.400 Wohnungen 
entfacht alte Debatte wieder neu 

Ein Paradies für Radler und Spaziergänger – und Bäume, die an heißen Tagen kühlen Schatten spenden: So soll 
das Tepelhofer Feld verändert werden.

So stellen sich Hans Kollhoff und Tobias Nöfer die Randbebaung des Tem-
pelhofer Feldes vor: Zwei Drittel der Freifläche bleiben erhalten.  

Visualisierungen: Initiative „Zuhause am Tempelhofer Feld“

Kurz-Info
Stadtteil-Bibliothek

Spielen und 
Schauen

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810

Spielenachmittage für Jung & 
Alt: Alle 14 Tage treffen sich 
Jung und Alt, Profi und Spiele-
neuling zur gemeinsamen Brett- 
oder Kartenspielrunde. Für die 
jüngeren Spielbegeisterten ste-
hen unsere bewährten Maxi-
Spiele bereit, während sich die 
Spieleexperten im Gruppen-
raum zurückziehen und strate-
gisch spielen können. Für Kin-
der und Erwachsene ab 4 Jahren. 
Kostenfrei; ohne Anmeldung. 

Di., 14. u. 28. Juli,15-18 Uhr 
Di., 11. Aug., 15.00-18.00 Uhr 

Switch-Nachmittage 
Wir spielen gemeinsam Switch-
Spiele auf dem großen Bild-
schirm.Kostenfrei; ohne Anmel-
dung. Ab 6 Jahre: 

Di., 14. & 28. Juli, 14-16 Uhr 
Ab 12 Jahre: 

Mo., 20. Juli & Fr., 24. Juli,| 
15.00-17.00 Uhr 

Lego Build the Change 
Baut mit Lego tolle Erfindungen 
für unsere Tiere in der Stadt. Für 
Eltern und Kinder, kostenfrei; 
ohne Anmeldung. 

Mi., 15. Juli, 14.00-18.00 Uhr 
Science Lab – Die Sommerfor-
schenden 
Experimentierkurse für neugieri-
ge Kinder von 6-10 Jahren. Ko-
sten: 2 €. Mit Anmeldung (über 
Homepage)  

Di., 21. Juli, 15.00-17.00 Uhr 
(Thema: Weltall) 

Fr., 21. August, 10.00-12.00 
Uhr (Thema: Strom) 

Comic-Workshop mit @malou-
kipperart. Zeichne deine eige-
nen Comics und Mangas. Ko-
stenfrei. Mit Anmeldung (über 
Homepage). Ab 9 Jahren. 
Mi., 22. Juli, 15.00-17.00 Uhr 
Trickfilm-Workshop 
Dreh deinen eigenen Trickfilm. 
Lass Lego-Figuren in deiner Ge-
schichte Bild für Bild zum Le-
ben erwachen. Mit Anmeldung 
(über Homepage). Ab 8 Jahren. 

Mi., 29. Juli, 10.00-13.00 Uhr 
Fr., 31. Juli, 10.00-13.00 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade  
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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Für alle Mädchen & Jungen 

im Alter von 6-12 Jahren! 

Auch Anfänger willkommen!

Fußball-Sommercamp 2026

Was machst du in den Sommerferien?

Wir bieten Spiel, Spaß und ganz viel 

Fußballspielen mit neuen Freunden!

13.07 - 17.07.2026

von  10:00 - 16:00 Uhr*

*mit Frühstück können 

Kinder bereits ab 7:30 Uhr 

gebracht werden

189€
ohne Frühstück

mit Frühstück

169€

Geschäftsstelle Fußballabteilung:
Neuköllner Str. 277 - 12357 Berlin

Rückfragen an TSV Rudow 1888 e.V.:
Organisation und Planung Fußball-Camp
Mobil: 0173 / 318 75 77

ung des Tempelhofer Feldes gar zur 
Koalitionsbedingung machen. 
„Das ist für uns eine rote Linie“, 
sagt sie.  
Die Bebauungsgegner der Bürger-
initiative „100 Prozent Tempelho-
fer Feld“ erinnern an den Volksent-
scheid von 2014. Damals hatten 
64,3 Prozent der Berliner gegen 
jegliche Bebauung gestimmt. 
Auch in den betroffenen Bezirks-
ämtern von Neukölln und Tempel-
hof-Schöneberg kann man die Ide-
en der Architekten nicht nachvoll-
ziehen. „Es ist nicht damit getan, 
Bauklötze auf dem Tempelhofer 
Feld zu verteilen“, kommentierte 
Neuköllns Baustadtrat Jochen Bie-
dermann (47, Grüne). „Wer in zwei 
Jahren in solchen Größenordnun-
gen Wohnungen bauen möchte, 
muss erklären, wie die Erschlie-

ßung funktioniert, wie die Men-
schen zu ihren Wohnungen kom-
men, wo Kinder zur Schule gehen 
und wie die Nahversorgung gesi-
chert sein soll.“ 
Auch das Bezirksamt Tempelhof-
Schöneberg grenzt sich ab: Man 
habe vom Entwurf nur „aus der 
Presse erfahren“ und orientiere sich 
am „bestehenden Recht, das eine 
Freihaltung des Felds“ vorsehe. 
So steht das Tempelhofer Feld er-
neut im Zentrum einer Grundsatz-
frage: Soll Berlin eine seiner letz-
ten großen innerstädtischen Frei-
flächen bewahren – oder einen Teil 
davon nutzen, um zehntausenden 
Menschen ein Zuhause zu schaf-
fen? Darauf eine Antwort zu fin-
den, dürfte die Stadt noch lange 
beschäftigen.             Matthias Bothe 

Lichtenrade

Unter dem Motto „Meter ma-
chen für Rumänien – 2 Tage. 2 
Marathons“ laufen die Jugendli-
chen am 9. und 10. Juli von Lich-
tenrade bis nach Wittenberg.  
„Wir möchten an sechs Tagen in 
sechs verschiedenen Roma-Dör-
fern in Rumänien Kinderfeste 
veranstalten. Sorgloser Spaß mit 
Kinderschminken, Seifenblasen 
und verschiedenen Spielen ist da-
bei unser Ziel.“ Um das Vorhaben 
zu finanzieren, plante der Verein 
einen 88 km Lauf.  
Der Verein betreibt seit drei Jah-
ren eine Kleidersammelstelle in 
der Goltzstraße, die maßgeblich 
von Schülerinnen und Schülern 
getragen wird. An dem Lauf neh-
men fünf Schülerinnen und Schü-
ler sowie zwei Vereinsmitglieder 
teil. „Wir möchten den Kindern 
eine schöne Zeit ermöglichen 
und dafür über uns selbst hinaus-
wachsen.“ fügt einer der Läufer 
hinzu. 
Los geht es am 9. Juli um 10 Uhr 

an der Sammelstelle Lichtenrade 
in der Goltzstraße 33, Ecke Mel-
lener Straße, 12307 Berlin. Zu-
schauer und Unterstützer sind 
herzlich eingeladen, die Läufer  
anzufeuern. 
Der Lauf nach Wittenberg ist 
aber nur der Anfang: Die Jugend-
lichen der Sammelstelle sehen 
diesen Marathon nur als einen 
Probelauf, um dann im Sommer 
2027 rund 500 km von Lichten-
rade bis nach Gießen zu laufen, 
um weitere Spenden für die Kin-
derfeste in Rumänien zu sam-
meln. 
Verfolgt werden kann der Lauf 
über die Website (sammelstelle-
lichtenrade.de) und über die Soci-
al-Media-Kanäle der Sammelstel-
le. 
Spenden, um die Schülerinnen 
und Schüler bei ihrem Ziel zu un-
terstützen, sind möglich an: 
Sammelstelle Lichtenrade e.V. 
Iban: DE38 1005 0000 0191 
6121 03

Verein Sammelstelle läuft 
88 km für Roma-Kinder

Das Team der Sammelstelle Lichtenrade organisiert einen Spendenlauf 
für Roma-Kinder.



| Lichtenrader Magazin | 07/2026 |  

12

Mariendorf

Die bislang namenlose Grün-
anlage zwischen Ullsteinstra-
ße, Mariendorfer Damm und 
Markgrafenstraße in Marien-
dorf wird künftig den Namen 
Familie-Lewissohn-Park tra-
gen. Der neu benannte Park 
wurde zudem mit neuen 
Sport- und Bewegungsange-
boten aufgewertet. Zur feierli-
chen Benennung sowie Ein-
weihung lud Bezirksstadträtin 
Saskia Ellenbeck  Ende Mai 
ein. 
 
„Mit der Benennung der Grünan-
lage wird nicht nur an die Ver-
dienste der Familie Lewissohn er-
innert, sondern auch ein Zeichen 
des Gedenkens an erlittenes Un-
recht und fehlende Wiedergutma-
chung gesetzt“, begründete Saskia 
Ellenbeck. Die Anlage wurde in 

den Monaten zuvor bereits vom 
Fachbereich Grünflächen des Stra-
ßen- und Grünflächenamts Tem-
pelhof-Schöneberg mit neuen 
Sport- und Bewegungsangeboten 
aufgewertet. worden. 
Die Namensgebung würdigt das 
Engagement von Adolf, Louise 
und deren Tochter Helene Lewis-
sohn, die sich in besonderer Weise 
um das ehemalige Seebad Marien-
dorf verdient gemacht haben. In 
unmittelbarer Nähe erinnert be-
reits eine Gedenktafel an Adolf Le-
wissohn (1852-1927), den Grün-
der des Seebades und dessen Ge-
schichte. Helene Lewissohn war als 
Angehörige einer jüdischen Fami-
lie während des Nationalsozialis-
mus Verfolgung und Entrechtung 
ausgesetzt.  
Auch nach dem Ende des Zweiten 

Weltkriegs wurde ihr kein Aus-
gleich für das erlittene Unrecht ge-
währt.  
Mit dieser Benennung setzte das 
Bezirksamt einen Beschluss der Be-
zirksverordnetenversammlung 
Tempelhof-Schöneberg um. Zu-
gleich wurde eine neue Orientie-
rungsfunktion vor Ort geschaffen. 
Parallel zur Benennung fand eine 
Aufwertung der Grünanlage statt. 
Mit einer neuen Calisthenics An-
lage bietet diese nun auch die 
Möglichkeit für alle Menschen 
kostenlos und jederzeit Sport zu 
treiben und sich zu bewegen.  
Die Anlage wurde aus Einnahmen 
aus der Parkraumbewirtschaftung 
auf Beschluss des Bezirksamtes 
und des bezirklichen Hauptrau-
schusses finanziert. 

Grünanlage nach  Familie Lewissohn  
benannt und zugleich aufgewertet 

Im Park wurden Calisthenics Sportgeräte neu aufgestellt, hier links im Bild.              Fotos: M.H.                    

Gedenktafel zur Familie Lewissohn an der Senioreneinrichtung Ullstein-
straße

www.ihrmagazin.berlin

Lichtenrade

Kurz-Info

Einwohner-An-
trag eingereicht
Der Grundeigentümerverein 
Berlin-Lichtenrade e.V. hat den 
Einwohnerantrag Lichtenrade 
hat genug – Bahnhofstraße zü-
gig fertig bauen! initiiert. In den 
vergangenen gut sechs Wochen 
haben 2.748 Lichtenraderinnen 
und Lichtenrader den Antrag 
mit ihrer Unterschrift unter-
stützt. Für einen erfolgreichen 
Einwohnerantrag sind 1.000 
Unterstützer ausreichend. 
Am 17. Juni hat der Vorstand 
des Vereins den Einwohneran-
trag an den Vorsteher der Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) Tempelhof-Schöneberg 
Stefan Böltes übergeben, der für 
das weitere Verfahren zuständig 
ist. 

„Wir danken allen Unterstüt-
zern unseres Antrages“, so der 
Vorsitzende Frank Behrend.  
„Wir gehen davon aus, dass sich 
die BVV in der September-Sit-
zung mit unserem Antrag befasst 
und werden bis dahin um Zu-
stimmung bei den Bezirksver-
ordneten werben.“ 
Der Grundeigentümerverein 
fordert mit dem Einwohneran-
trag vor allen Dingen einen be-
schleunigten Umbau der Lich-
tenrader Bahnhofstraße mög-
lichst bis Ende 2027 (statt dem 
bisher vom Bezirksamt kommu-
nizierten Fertigstellungstermin 
2030), die umgehende Wieder-
herstellung des Pfarrer-Lütke-
haus-Platzes durch die Deutsche 
Bahn AG und die künstlerische 
Gestaltung der Eisenbahnunter-
führung Bahnhofstraße/Prinzes-
sinnenstraße.

Bei der Unterschriften-Übergabe: 
Robin Czyzewski, Frank-Michael 
Hoppe, Frank Behrend vom 
Grundeigentümerverein und 
BVV-Vorsteher Stefan Böltes



Zahnmedizin 
in Lichtenrade.

MKG-Chirurgie

Zahnmedizin

705 509-0

Terminbuchung
24h-Online-

Mo–Fr 7 – 20 
Sa 8 –13

| Lichtenrader Magazin | 07/2026 |    13  

ienerttaen & Baschenlamp

212 3: 03el 39 83930Te
er CwBucko

T
er Chaussee 1e 148, 12305 Bln.

T

.dewu-komelc echselme@ak
212 3

w
.: 03elTeT 30 39 839

            

        

        

Teleee 777777000077003300::..T
229

ITTEIIEEEES 99999 299
TIESEEIT

tstsi.. nnääHHnneettuuggnnssnnuuee. i.. bb

ng@

.

fo@onfin ddaarrnneetthhcciill--ggnnuubbrreei ww@@
rate ddaarrnneetthhcciill--ggnnuubbrreeTTJ KEKP OOOP

RRHHI
OR J KKE TKTEJORP

TEO EK
RHIHR

ww

ll 777770 700700 73003: 0.:l.l

nänHän Henteutgun gins insunueibeb iii

dradraanrenhtehttchicli-lng-gunburbwerwee@w@
dradanrtenehtchicli-lg-ngunburbwerweew

            

        

        &DIE NEP
L

OOOK

IEL
O

NEEPO
NNEPPOKOOK EE

.m.v.rbungrbung eewwnnaußeauße
CICVIERVRSES
LLULFUF
CIVRES EIR I
LLUF

77

nneedd

eedd..eedd
eedd..ee

E

dd

77 ebraF
newir bring

gwerbung u.weenwaußenauße

7777

n!ended !

e

n

de.de.ded
ede.de.ded

...

            

        

        

NZZNZZZZZ

EEE

            

        

        nunTauaaa eeBB99003322119966..rrttssssuuT
2919919199 nn eBe09 B09930231219 |69r. 6r..trstssusnun |

            

        

        &ASDD ADDE CCSE DDILE S
nnllrree

ebraF
nnlirlere i in Ihr Leben!

            

        

        TFFTFTFF

Der lokale Einzelhandel und re-
gionale Unternehmen sind das 
Herzstück einer lebendigen 
Stadtteilkultur. Sie bieten nicht 
nur Waren und Dienstleistun-
gen, sondern auch Identifikati-
on, Gemeinschaft und Arbeits-
plätze.  
 
Besonders deutlich wird das am Bei-
spiel von Lichtenrade, einem Berliner 
Stadtteil mit starkem lokalem Charak-
ter. Hier engagiert sich das Unterneh-
mernetzwerk Lichtenrade aktiv dafür, 
die Interessen der lokalen Wirtschaft 
zu vertreten und den Stadtteil leben-
dig und attraktiv zu halten. 
Das Netzwerk besteht aus zahlreichen 
Handels-, Handwerks-, Dienstleiste-
rungs- und Gastronomiebetrieben aus 
Lichtenrade. Ihr gemeinsames Ziel: 
ein wirtschaftlich starkes, sozial ver-
netztes und zukunftsfähiges Lichten-
rade. Indem die Lichtenrader lokale 
Geschäfte unterstützen, tragen sie di-
rekt dazu bei, diesen Stadtteil als le-
benswerten Ort zu erhalten. 
Ein entscheidender Vorteil des lokalen 
Einzelhandels ist die persönliche Bera-
tung und der direkte Kontakt. Wer 
beim Bäcker, im Buchladen oder im 
Fachgeschäft vor Ort einkauft, erlebt 
menschliche Nähe und individuelle 
Betreuung, die große Online-Plattfor-
men oder anonyme Ketten nicht bie-
ten können. Lokale Unternehmen 
kennen ihre Kundschaft oft persönlich 
und gehen flexibel auf deren Wünsche 
ein. Dieses Vertrauen schafft langfristi-
ge Bindungen und stärkt das soziale 
Gefüge. 
Zudem fließt Geld, das in lokale Un-
ternehmen investiert wird, in der Re-
gel wieder in die Region zurück. Es si-
chert Arbeitsplätze, schafft Ausbil-
dungsplätze für jun-
ge Menschen und 
fördert soziale Pro-
jekte oder kulturelle 
Veransta ltung en. 
Viele Mitglieder des 
Unternehmernetz-
werks Lichtenrade 
engagieren sich 
über ihre Betriebe 
hinaus, etwa bei 
Stadtteilfesten, Um-
weltaktionen oder 
der Verschönerung 
des öffentlichen 
Raums. So wird un-
t ern e hm eri s c h e s 
Handeln auch zu ei-
nem Beitrag für das 
Gemeinwohl. 

 
Ein weiterer Aspekt ist die ökologische 
Nachhaltigkeit. Regionale Produkte 
und kurze Lieferketten reduzieren 
CO2-Emissionen und Verpackungs-
müll. Wer zum Beispiel beim Wochen-
markt oder im kleinen Bioladen ein-
kauft, unterstützt eine umweltfreund-
lichere Form des Konsums. Viele Lich-
tenrader Betriebe setzen bewusst auf 
Nachhaltigkeit, ein Ansatz, der ohne 
lokales Engagement kaum möglich 
wäre. 
Nicht zuletzt geht es auch um die Viel-
falt im Stadtbild. Leere Schaufenster 
und verödete Geschäftsstraßen gefähr-
den die Attraktivität eines Stadtteils. 
Dagegen steht ein aktives und kreati-
ves Netzwerk wie das Unternehmer-
netzwerk Lichtenrade, das mit ge-
meinsamen Aktionen, gegenseitiger 
Unterstützung und innovativen Ideen 
die lokale Wirtschaft belebt. So ent-
stehen Synergien, die weit über das 

Wirtschaftliche hinausge-
hen, sie machen den Stadt-
teil lebenswerter, gemein-
schaftlicher und zukunftssi-
cherer. 
Zusammenfassend lässt 
sich sagen: Wer lokal ein-
kauft, investiert in seine 
Nachbarschaft. Das Unter-
nehmernetzwerk Lichten-
rade zeigt eindrucksvoll, 
wie viel Kraft in der Zu-
sammenarbeit regionaler 
Akteure liegt und wie wich-
tig es ist, diese Strukturen 
durch bewusstes Konsum-
verhalten zu stärken.

Warum es wichtig ist, lokale  
Unternehmen zu unterstützen

Unternehmer-
Netzwerk  

Lichtenrade  
c/o Allianz Generalvertretung 

Christiane Fuchs 

☎ 5093180-50 
www.un-lichtenrade.de

In lokalen Geschäften kann man die Ware betrachten/anfassen/probieren
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Eine neue Sonderausstellung 
im Tempelhof Museum zeigt 
unter dem Titel „Elfenbein in 
Tempelhof“ die Spuren kolo-
nialer Ausbeutung im 
Franckepark. 
 
Hanna Feesche, die stellvertreten-
de Museumsleitung und eine der 
Kuratorinnen, gab bei der Eröff-
nungsrede zunächst einen kurzen 
Überblick über die deutsche Kolo-
nialgeschichte. „Von 1884 bis 1918 
war Berlin das Zentrum der deut-
schen Kolonialpolitik und Haupt-
stadt des „Deutschen Kaiser-
reichs“.  
Auch Tempelhof, das seit 1920 zu 
Berlin gehörte, war eng mit dem 
Kolonialismus verbunden. Das 
Museum Tempelhof-Schöneberg 
beschäftigt sich seit 2015 mit der 
lokalen Geschichte der Vergangen-
heit. Die Sonderausstellung ist ein 
weiterer Baustein auf diesem Weg.“ 

Sie übergab dann zunächst das 
Wort an Anna Yeboah von der In-
itiative „Schwarze Menschen in 
Deutschland“, die darauf hinwies, 
wie wichtig diese Ausstellung ist, 
weil sie etwas sichtbar macht, was 
lange zu wenig Beachtung gefun-
den hat.  
„Die kolonialen Spuren vor Ort in 
Tempelhof und die Verbindung 
zwischen lokaler Geschichte und 
kolonialer Ausbeutung werden ge-
rade am Beispiel des Frankeparks 
deutlich“, so Anna Yeboah, die sich 
mit der Initiative „Schwarze Men-
schen in Deutschland“ unter ande-
rem mit der Aufarbeitung der Ko-
lonialgeschichte auseinandersetzt.  
Im Anschluss sprach die Kuratorin 
und Historikerin Mirja Memmen 
über die Ausstellung, in der es den 
drei Kuratorinnen (3. Co-Kurato-
rin Vanessa Rauche) darum kon-
kret ging, die lokalen Dimensio-
nen der Ausbeutung aufzuzeigen. 
Also die Frage zu stellen: Wie ha-
ben Firmen, Einzelpersonen und 
Unternehmen auch hier in Tem-
pelhof davon profitiert? Nach ei-
nem kurzen geschichtlichen Wer-
degang des Unternehmens von 
Theodor Francke und Danksagun-
gen an alle, die zum Gelingen des 
Projekts beigetragen haben, wurde 
die Ausstellung eröffnet.  
1866 hat der Kaufmann Theodor 
Francke, der aus einer Unterneh-
merfamilie stammt, eine Firma ge-
gründet, die Edelholze und Elfen-
bein nach Berlin aus den damali-
gen deutschen Kolonien impor-
tierte.  
Berlin entwickelt sich zur damali-
gen Zeit zu einem bedeutenden 
Standort für die Weiterverarbei-
tung. Elfenbein wird gebleicht und 
zu Klaviertastaturen und Billard-

kugeln verarbeitet.  
Zuerst ist sein Unternehmen in 
Mitte ansässig, die Firma wächst 
schnell und er eröffnet in Kauls-
dorf und Tempelhof neue Standor-
te. Seine Firma, die das Elfenbein 
aus den afrikanischen Kolonien 
bezieht, wird zu einem führenden 
Elfenbeinunternehmen Berlins.  
Um 1870 erwirbt Theodor Franke 
das Areal des heutigen Francke 
Parks. Hier lässt er auf dem 26.000 
Quadratmeter großen Gelände 
zum einen eine Baumschule an-
pflanzen und zum anderen Bleich-
häuser für das Bleichen des Elfen-
beins errichten. Damit wird mitten 
in Tempelhof der koloniale Roh-
stoff verarbeitet.  
Das noch freie Gelände lässt er als 
eine private Parkanlage gestalten. 
1896 stirbt Theodor Francke und 
sein Unternehmen wird in eine 
GmbH umgewandelt, die ab 1910 

Tempelhof Museum

Elfenbein - Sonderausstellung über 
Spuren kolonialer Ausbeutung  

Gaben bei der Ausstellungseröffnung einen kurzen Überblicküber die Inhalte: Hanna Feesche, Vanessa Rauche 
und Mirja Memmen.

Firmenschild vom Kaufmann 
Theodor Franke.

Theodor Franke

Stadtteil-Bibliothek

Kurz-Info

Lichtenrade 
liest
• Lichtenrade liest - Buchvorstel-
lungen 
Sommerzeit – Lesezeit! Aber kei-
ne Ahnung, was? Dann kommen 
Sie zu „Lichtenrade liest“ – ein 
neues Veranstaltungsformat der 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
in Kooperation mit der Lichten-
rader Bücherstube. Alle 2 Mona-
te stellen wir Ihnen eine kleine 
Auswahl an neu erschienenen 
Büchern vor. Bei Interesse kön-
nen die Bücher sofort vor Ort er-
worben oder in der Bibliothek (je 
nach Verfügbarkeit) ausgeliehen 
werden. Kostenfrei | Ohne An-
meldung 

Fr., 3. Juli, 15.30 Uhr 
• Yu-Gi-Oh! - Zeit für ein Duell!  
In der Duellakademie der Stadt-
teilbibliothek können Interessier-
te ab 9 Jahren das Kartenspiel  
Yu-Gi-Oh ausprobieren und ken-
nenlernen. Der Eintritt ist frei. 
Ohne Anmeldung. 

Do., 2. u. 16.. Juli, 15-18 Uhr 
• Trading Card Börse 
Tausch deine Karten und lern die 
Spiele kennen: Pokémon, Yu-Gi-
Oh!, Magic the Gathering. Ko-
stenfrei; ohne Anmeldung .Ab 6 
Jahren 

Do, 30. Juli, 14.00-17.00 Uhr 
Do., 13. Aug., 14.00-17.00 Uhr 

• Bilderbuchkino für Kinder  
Bilderbuchhelden ganz groß erle-
ben – Vorlesen mal anders!“, 
heißt es auch im März  in der 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade. 
Die Teilnahme (ab 4 Jahren) ist 
kostenfrei. Ohne Anmeldung.  
Die nächsten Termine: 
„Ein Passwort für die Pippilo-
thek“ von Lorenz Pauli und Ka-
thrin Schärer 

Donnerstag, 9. Juli,  16 Uhr 
„Der Regenbogenfisch hat keine 
Angst mehr“ von Marcus Pfister 

Donnerstag, 23. Juli,  16 Uhr 
•  Mini Maker    
Entdecke die Welt der Roboter, 
wage den Einstieg in den 3D-
Druck und werde kreativ mit 
Handarbeiten. Ab 4 Jahren, ko-
stenfrei ohne Anmeldung 

Do., 23. Juli, 15.00-17.00 Uhr 
Do., 20. Aug., 15.00-17.00 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade  
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

komplett nach Kaulsdorf verlagert 
wird.  
Der Park bleibt aber zunächst noch 
in privater Nutzung, bevor die Er-
ben von Theodor Francke den 
Park an die Gemeinde Berlin ver-
schenken. 1913 ist das Unterneh-
men in seiner Hochphase und er-
zielt einen Gesamtumsatz von über 
2 Millionen Mark.  
Nach dem Ersten Weltkrieg wer-
den Deutschland zwar seine Kolo-
nien aberkannt, die Theodor 
Francke GmbH handelt aber wei-
terhin mit Elfenbein und bezieht 
dieses aus Rotterdam und London.  
Nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs, der teilweisen Zerstörung 
der Produktionshallen und der 
weltweiten schrittweisen Ächtung 
des Elfenbeinhandels wurde die 
Firma in den 1940er Jahren abge-
wickelt.  
Der Elfenbeinhandel war und ist 
von Gewalt geprägt. Auf diese 
Weise wurden und werden immer 
noch Elefanten systematisch ver-
folgt und getötet. Der Elefantenel-
fenbeinhandel stellt nicht nur eine 
Bedrohung für das Überleben die-
ser Tierart dar, sondern hat auch 
umfassendere ökologische Auswir-
kungen und gefährdet das Leben 
sowie die wirtschaftliche Existenz 

der Menschen vor Ort. 
Eine äußerst empfehlenswerte Aus-
stellung, die zum Nachdenken an-
regt und einige Aspekte aus heuti-
ger Sicht in einem anderen Licht 
erscheinen lässt. 
Zur Eröffnung erscheint eine Aus-
stellungsdokumentation. 

M. Heimann 
 

„Elfenbein in Tempelhof. Spuren 
kolonialer Ausbeutung im 

Franckepark“  
Ausstellung bis 3. Januar 

Tempelhof Museum,  
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin 

Eintritt frei 

Begleitprogramm 
Kuratorinnenführungen:  

So., 12. Juli, So., 9. August,  
So., 20. September und So. 11. 

Oktober, jeweils 15 Uhr 
(ohneAnmeldung)  

 
Historische Spaziergänge im 

Franckepark:  
Sa., 13. Juni, 14 Uhr, Sa., 12. 

September, 16 Uhr,  
Sa., 26. September, 14 Uhr  

Anmeldung unter: 
museum@ba-ts.berlin.de 

Der Lichtenrader Chor unter der 
Leitung von Nataliya Chapligina 
gibt am Samstag, den 4. Juli, ein 
Sommerkonzert im Gemein-
schaftshaus Lichtenrade. 
Das Programm bietet wie ge-
wohnt eine breite Palette ver-
schiedener Stile und Genres. Die 
Darbietungen reichen von tradi-
tionellen Volksliedern über 
deutsch- und englischsprachige 
Klassik bis zum altbekannten 
Schlager. 
Wie immer gibt es ab 15.00  Uhr-
Kuchen und Getränke auf Spen-
denbasis. „Freuen sie sich auf ein 
niveauvolles Sommerkonzert und 
lassen sie sich überraschen“, sagt 
die Chorleiterin. 
Der über 50 Jahre bestehende 
Chor hat fast 40 Mitglieder. Er ist 
eine fröhliche Gemeinschaft und 

hat sich dank der neuen Chorlei-
tung zu einem qualitativ hoch-
wertigen Laienchor entwickelt. 
„Trotz allem sind wir über Nach-
wuchs erfreut, insbesondere über 
Männerstimmen“, sagt Chormit-
glied Rosi Heldt. Sangesfreudige 
Menschen mit Willen zum Erar-
beiten von Chorliteratur sind 
herzlich willkommen. 

Sommerkonzert des  
Lichtenrader Chors 

4. Juli, 16.00 Uhr 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade  

Eingang Barnetstr.11 (Ecke 
Lichtenrader Damm) 

 
Der Eintritt ist frei, Spenden wer-
den gerne entgegengenommen 
Für Sangesinteressenten: Rosi 
Heldt, 030/745 27 28 
www.lichtenraderchor.de

Gemeinschaftshaus

Lichtenrader Chor lädt 
zum Sommerkonzert 
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Im Jahr 2026 kann die Deut-
sche Lufthansa auf ihr 100-
jähriges Bestehen zurückblik-
ken. Dies ist der Anlass für 
die Ausstellung im THF 
Tower, die die Geschichte der 
Lufthansa von 1926 bis 1945 
an ihrem ehemaligen Heimat-
flughafen beleuchtet und ei-
nen kritischen Blick auf die 
Anfangsjahre des Unterneh-
mens wirft.  
 
Im Fokus stehen die vielschichti-
gen Verflechtungen zwischen Luft-
fahrt, Staat, Wirtschaft und Mili-
tär – von der Anziehungskraft des 
Fliegens über die Gründung einer 
geheimen Luftwaffe bis zur Rolle 
der Lufthansa in der Rüstungspro-
duktion unter Verwendung von 
Zwangsarbeit. 
 
Die Ausstellung „Lufthansa. Ber-
lin-Tempelhof 1926 – 1945“ doku-
mentiert die Entwicklung des Un-
ternehmens von seiner Gründung 

bis zu seiner vorläufigen Auflösung 
nach dem Zweiten Weltkrieg. Tem-
pelhof, im Zentrum Berlins gele-
gen, fungiert in diesem Zeitraum 
als Heimatflughafen der Lufthan-
sa. Von hier aus erlangt sie den Sta-

tus einer der bedeutendsten Flug-
gesellschaften in Europa und welt-
weit. Damit wird ein bislang wenig 
erforschter Aspekt der Geschichte 
des Standorts in der Ausstellung 
beleuchtet.  
Die Unternehmensentwicklung ist 
eng verknüpft mit der Geschichte 
der Luftfahrt sowie den wirtschaft-
lichen und militärischen Rahmen-
bedingungen der Weimarer Repu-
blik und des Nationalsozialismus. 
Deshalb wird in der Ausstellung 
auch die Rolle der Lufthansa beim 
Aufbau einer deutschen Luftwaffe 
und beim Einsatz von Zwangsar-
beit im Zweiten Weltkrieg behan-
delt. 
Abschließend wird das Unterneh-
men, das in den 1950er-Jahren neu 
gegründet wurde, kritisch betrach-
tet: Es werden die personellen 
Kontinuitäten aus der Zeit des Na-
tionalsozialismus und der Umgang 
mit der Vergangenheit themati-
siert. 

THF Tower

Ausstellung beleuchtet 100 Jahre  
Geschichte der Deutschen Lufthansa 

Focke-Wulf_A_17_Weddewarden_(1927) wikipedia Gemeinfrei_

Ausstellungsplakat der Ausstellung 100 Jahre Lufthansa

Bild von der Ausstellung  zu 100 Jahre Deutsche Lufthansa.   
Foto: Alexander Rentsch

ufaFabrik

Kurz-Info

Fil - endlich 
wieder jung
Jugend – die große Einbahnstra-
ße voller Geisterfahrer, damit be-
fasst sich Comedian FiL vom 9. 
bis 11. Juli in der ufaFabrik. War-
um mussten wir da runter? War-
um altern wir überhaupt? Das 
passt doch gar nicht zu uns! Fin-
det dieses obskure „Altern“ viel-
leicht nur in unseren Köpfen 
statt? Reden wir uns gesellschaft-
lich gesteuert bloß ein, alt zu sein, 
und sind in Wahrheit jung und 
schön? 
Fil, der gramlose Grübler, der 
flinke Linke ohne Pinke Pinke, 
zeigt in 37 stark simplifizierten 
Lektionen, dass es leider nicht so 
ist. Alter ist eine traurige Tatsa-
che und wir sind alle alt. Du 
auch. Aber kann man da GAR 
nichts gegen machen?  
Doch! Fil, der rauhe Schlaue, der 

Bottleflipper ohne Tripper, hat 
einen verblüffend komplizierten 
Trost parat, den wir natürlich 
nicht in diesem Pressetext verra-
ten. Kommt dafür mal schön in 
die Show, Kanaillien, macht mal 
feini feini Zahlenannahme und 
Söhne an der Kasse, ihr Kunden, 
umsonst ist der Tod! (Mist, jetzt 
haben wir den Trost doch ausge-
plaudert. Aber es gibt auch ganz 
tolle Lieder) 
Loriot, der glanzvolle Olle, mein-
te einst: „Altern ist eine Zumu-
tung". Fils Show ist eine Offenba-
rung. Deutschland ist eine De-
mokratie und von all dem über-
zeugt Ihr Euch am besten selbst. 
Bei seinem aktuellen Programm 
an drei Sommerabenden in der 
ufaFabrik. (25 €, erm.: 20 €) 
www.filberlin.de/ 
ufafabrik.de/veranstaltung 

Comedy mit FiL:  
Endlich wieder jung!  

9.-11. Juli, jeweils 20 Uhr 
Überdachte Freiluftbühne 

ufaFabrik, Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 
Tel. +49 (0)30 755 030  
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In der Ausstellung werden neben 
Fotografien, Werbematerial, zeit-
genössischen Publikationen und 
Dokumenten auch Originalfilm-
aufnahmen, darunter den Lufthan-
sa-Propagandafilm „Briefe fliegen 
über den Ozean“ aus dem Jahr 
1935, gezeigt.  
Zudem gibt es zahlreiche Kurzpor-
träts, wie beispielsweise von den 
Flugpionierinnen Elly Beinhorn 
und Marga von Etzdorf bzw. von 
Lufthansa-Vorständen und dem 
ehemaligen Zwangsarbeiter und 
NS-Widerständler Klaus Bonhoef-
fer. 
Ergänzt wird dies durch spannen-
des Hintergrundwissen über histo-

rische Flugzeugtypen und deren zi-
vile wie militärische Nutzung. 
Eine sehr interessante Ausstellung, 
die die Lufthansa von einer ganz 
anderen Seite zeigt und zum Nach-
denken anregt. 
  
Geöffnet mittwochs bis sonntags 
11.00 bis 18.00 Uhr im THF 
Tower (5,- Euro, erm. 3,- Euro) 
 

M. Heimann 
  
Ausführliche Informationen zum 
„Sommer am THF“ bis August  
und zu allen Veranstaltungsdetails 
finden Sie auf www.thf-
berlin.de/sommer-am-thf.

Tempelhofer Feld

Bereits seit 2009 bringt die „klei-
ne Nachtmusik“, ausgerichtet 
vom Neu-Tempelhofer Kiezver-
ein Parkring e.V. Menschen von 
nah und fern zusammen. Die 
Open Air-Konzerte fanden frü-
her unter der Parkringbrücke je-
den Sommer am Plantscher statt.  
Nachdem die beliebte Reihe 2023 
für ein Jahr pausieren musste, 
wurde das Format 2024 wieder 
aufgenommen und wird seitdem 
im Luftschloss am Tempelhofer 
Feld unter der Regie des ATZE 
Musiktheaters in Kooperation 
mit dem Parkring e.V. fortge-
führt. Die Nachtmusik präsen-
tiert auch in diesem Jahr bis Sep-
tember im Luftschloss auf dem 
Tempelhofer Feld ein breites 
Spektrum zum Tanzen und Hö-
ren ein.  
Das Blackbird Café Orchestra  
wird am 5. Juli, um 18.30 Uhr 
Luftschloss auftreten. Seit 2013 
musiziert das Orchester unter der 
Leitung des Diplom-Musikpäd-
agogen Uwe Langer in wechseln-
den Besetzungen und zu den un-
terschiedlichsten Gelegenheiten. 
Das musikalische Repertoire geht 
über Länder und Kulturen - von 
Klezmer, Tango, Cajun über ita-
lienische & spanische Walzer, la-

teinamerikanische Paso Doble zu 
Balkanrhythmen.  
Das Blackbird Café Orchestra  ist 
ein Tempelhofer Original und fe-
ster Bestandteil der Musikszene, 
nicht nur auf dem Tempelhofer 
Feld.  
Seit Jahren begeistern Musikan-
tinnen und Musikanten das Pu-
blikum im Luftschloss mit Balkan 
und Folk-Rock und lädt zu spon-
tanen Kreistänzen ein. Lieder und 
Stücke aus mediterranen Kultur-
kreisen, Hits des Globalpop aus 
verschiedenen Metropolen, wie 
Paris, Barcelona, Amsterdam oder 
Bukarest sowie den Regionen Si-
zilien, Albanien oder Griechen-
land lassen den Abend zu einem 
Fest der vielfältigen europäischen 
Musikkultur werden.  
Der Eintritt ist frei, um Spenden 
wird gebeten. 

Marlies Königsberg 
 

Blackbird Café Orchestra 
5. Juli, 18.30 Uhr 

Luftschloss Tempelhofer Feld, 
Tempelhofer Feld, 12101 Berlin, 

Eingang Südwest 
 

Info: https://blackbirdcafe.de 
 luftschloss-tempelhoferfeld.de 
www.parkringneutempelhof.de

Blackbird Café Orchestra 
spielt im Luftschloss 

Das Blackbird Café Orchestra spielt am 5. Juli im Luftschloss auf dem 
Tempelhofer Feld.                  Foto: privat
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Kurz-Info
Britzer Garten

Geführte Touren

Pause von Berlin. In Berlin... mit  
Rosenduft und Entspannungsfestival

Britzer Garten

Mit dem Beginn der Rosen-
blüte erlebt der Britzer Gar-
ten einen seiner blühenden 
Höhepunkte im Jahr – und 
wird am 5. Juli zugleich zur 
Bühne für das Entspan-
nungsfestival „Pause von 
Berlin. In Berlin“. Besucher 
sind eingeladen, die Blüten-
pracht im frisch sanierten, 
größten Rosengarten Berlins 
zu genießen und eine Auszeit 
vom Alltag zu nehmen.  
 
Auf rund 12.000 Quadratmetern 
erstrahlt der größte Rosengarten 
Berlins in neuem Glanz: Etwa 300 
Rosensorten – von historischen 
und englischen Rosen über 
Strauch- und Wildrosen bis hin zu 
Teehybriden und Beetrosen – ent-
falten jetzt ihre Blüten vor den 
charakteristischen dunklen Eiben-
hecken. Ein blühendes Highlight 
ist dabei „Rosa britzensis“, eine 
Rosenart, die heute fast in Verges-
senheit geraten ist. In den 1920er-
Jahren war sie ein Verkaufsschlager 
aus der damals berühmten Britzer 
Rosenzucht.  
Nach umfassenden Pflegemaßnah-
men und einer gezielten Erneue-
rung der Bestände präsentieren 
sich die Rosen im Britzer Garten 
vitaler denn je und mit besonders 
reicher Blüte. Dafür wurde seit 
dem Jahr 2024 rund ein Drittel des 
Altpflanzenbestandes im Rosen-
garten umfassend erneuert. Die 
Beete wurden vollständig neu auf-
gebaut und die Bodenverhältnisse 
nachhaltig verbessert – unter ande-
rem durch Bodenaustausch, Belüf-
tung und den Einsatz von Pflan-
zenkohle. Auch bestehende Flä-
chen wurden gezielt regeneriert, 

um die Vitalität der Bestände lang-
fristig zu sichern. 
Zudem konnten die drei markan-
ten Brunnen im Rosengarten mit 
Hilfe von Spendengeldern instand-
gesetzt werden und bilden wieder 
das lebendige Herz der Gartenan-
lage. Die von der Künstlerin Chri-
sta Biederbick zur Bundesgarten-
schau 1985 unter anderem nach 
Motiven von Hieronymus Boschs 
berühmtem Gemälde „Garten der 
Lüste“ gestalteten Figuren wurden 
aufwendig restauriert, die Technik 
der Brunnen modernisiert und die 
umliegenden Wege des Gartens er-
neuert. Im Ergebnis erstrahlt der 
Rosengarten wieder als ein harmo-
nisch gestalteter Gartenraum, der 
historische Gestaltung und einen 
zeitgemäßen Parkbetrieb verbin-
det. Er knüpft an eine lange Gar-
tenbaugeschichte an: Historische 
Sorten und die klassische, geome-
trische Gestaltung mit Pergola, 
Sichtachsen und Brunnen laden 
zum Verweilen ein – ein idealer 

Ort für Ruhe und Erholung mitten 
in der Stadt. 
Mehr Ruhe und Erholung bietet 
das kostenfreie Festival „Pause von 
Berlin. In Berlin.“, das am Sonntag, 
5. Juli, von 10 bis 16 Uhr im Brit-
zer Garten stattfindet. Besucher  
erwartet ein Tag der Entschleuni-
gung: Yoga und Qi-Gong unter 
freiem Himmel, Entspannung auf 
dem Wasserfloß, Barfußpfad, Sin-
ger-Songwriter an besonderen Or-
ten sowie viele versteckte Ruhe- 
und Erlebnisbereiche laden dazu 
ein, den Alltag hinter sich zu las-
sen.  
Besonderes Extra: Am Veranstal-
tungstag ist der Eintritt in den 
Britzer Garten kostenfrei. Die ent-
sprechenden Tickets sind an allen 
Eingängen erhältlich oder einfach 
ab dem 1. Juli online unter 
www.britzergarten.de.  
Alle Details zur Veranstaltung in 
Kürze unter 
www.britzergarten.de/pause. 

Auf geführter Tour geht es bis 
Oktober durch den Britzer Gar-
ten, wöchentlich an den Wo-
chenenden, im Wechsel samstags 
oder sonntags, jeweils 11 Uhr. 
Die Teilnehmenden erfahren auf 
der rund 90-minütigen Tour wie 
beispielsweise die Bundesgarten-
schau nach Britz kam oder der 
große See entstand. Zudem zei-
gen die Gästeführer saisonale 
Highlights wie die schönsten 
Blühorte im Britzer Garten. Wei-
tere Informationen und Tickets 
(9,50 Euro, ermäßigt 7,00 Euro 
zzgl. Parkeintritt) online unter 
www.britzergarten.de/events-er-
leben/fuehrungen. Treffpunkt ist 
am Eingang Mohriner Allee. 
 
Fledermäuse in Aktion 
Nach einer informativen Einfüh-
rung in die Welt der Fledermäuse 
kann man die die Bat-Detektoren 
in Aktion erleben. Man taucht 
ein in die geheimnisvolle Welt 
der Fledertiere! Teilnahme ab 18 
Jahren: 5 Euro, unter 18 Jahren: 
kostenfrei, zzgl. Parkeintritt. An-
meldungüber gruen-berlin.ticket-
fritz.de/Event/Kalender/ 

Fledermauskundliche Führung: 
Sa., 4. Juli, 20.30 – 22.30 Uhr  

 
Schiffsmodelltreffen  
Am frisch sanierten Modellboot-
hafen präsentieren zahlreiche 
Modellbauvereine ihre Schiffs-
modelle. Umrahmt von einem 
Musikprogramm mit dem Shanty 
Chor Berlin und gastronomi-
schen Angeboten führen die be-
teiligten Modellbauvereine ihre 
Modelle vor. Mini-U-Boote, Pas-
sagierdampfer, Seenotkreuzer, 
Feuerlöschboote, stolze Segel-
schiffe und vieles mehr sind an 
den Ständen und bei Manövern 
im Hafen zu erleben.  

15. Großes Schiffsmodelltreffen 
So., 12. Juli, 10 - 18 Uhr 

 
Heupferdchen-Aktion 
Am 22. und 23. Juli wird zur 
Heupferdchen-Aktion geladen. 
Das „Heupferdchen“ ist ein Zer-
tifikat für junge Naturforscher 
von 8 bis 12 Jahren – analog zum 
„Seepferdchen“ im Schwimmen. 
Es bietet einen motivierenden 
Einstieg in das Beobachten und 
Bestimmen von Tieren, Pflanzen 
und Pilzen. Teilnahme ab 18 Jah-
ren: 5 Euro, unter 18 Jahren: ko-
stenfrei, zzgl. Parkeintritt.  
Anm.: www.britzergarten.de 
                    events/eventkalender/ 

Heupferdchen-Aktion:  
Mo., 22. und Di., 23. Juli,  

jeweils 10-13 Uhr 

Auf rund 12.000 Quadratmetern erstrahlt der größte Rosengarten Berlins  
mit rund 300 Rosensorten.    Foto: Britzer Garten

Der Britzer Garten steht in voller Blüte, hier die Rhododendron- und Azaleenbeete.         Foto: Konstantin Boerner
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Bau-Sanierung

Werbung

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Heizung/Sanitär

Gartenpflege/Winterdienst

Renovierung

Fenster, Türen Jalousien

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Werbung
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Die Familie und die Mitarbeiter 
des Gesundheitszentrum Mach160 
an der Grenze von Buckow nach 
Lichtenrade gratulieren dem Apo-
theker Dr. Andreas Dehne ( Jahr-
gang 1956) zum 70. Geburtstag, 
den er Ende Juni feierte.  
 
Dehne ist verheiratet und hat drei 
Söhne, Nils, Carsten und Helge. In 
seiner Freizeit beschäftigt er sich  
mit Gartenarbeit und Sport: Lau-
fen, Volleyball, Schwimmen und 
setzt sich für soziale Projekte ein.  
Andreas Dehne wuchs in einer 
klassischen Apothekerfamilie auf. 
Seine Eltern waren Apotheker und 
vermittelten ihn von klein auf das 
pharmazeutische Handwerk. Diese 
familiäre Prägung legte das Funda-
ment für seine spätere berufliche 
Laufbahn und seine tiefe Verwur-
zelung in der Apothekenland-
schaft. 
Nicht nur ein Grund zum Feiern, 
sondern es gibt auch Anlass, auf 
die vergangenen Jahre im Apothe-
kenmarkt zurückzublicken. Dr. 
Dehne ist Apotheker aus Berlin-
Mariendorf und prägt seit Jahr-
zehnten die pharmazeutische Ver-
sorgung im Berliner Süden. 1980 
wurde er staatlich anerkannt und 
zur Ausübung als Apotheker zuge-
lassen. Er übernahm 1997 die Tel-
tow-Apotheke in der Nahariyastra-
ße 27 von seinem Vater Dr. Diet-
rich Dehne und führte die familiä-
re Tradition weiter. Neben seiner 
Selbstständigkeit, engagiert er sich 

aktiv in der Berufspolitik, als Vor-
standsmitglied (Beisitzer) des Ber-
liner Apotheker-Vereins. 
Als promovierter Fachapotheker 
betreibt er noch drei eng vernetzte 
Standorte, jede der Filialen wird 
von einem angestellten Filialleiter  
geführt. Die Park-Apotheke be-
fand sich im Forddamm 6-8, in 
Mariendorf und wurde dauerhaft 
geschlossen.  
Die Teltow-Apotheke (Hauptapo-
theke) in der Nahariyastraße 27 in 
Lichtenrade ist die zentrale organi-
satorische Einheit und hält die Ab-
läufe zusammen, dort ist Dr. Deh-
ne persönlich anzutreffen.  
Seit fast 50 Jahren befindet sich die 
Teltow-Apotheke in Familienhand. 

Die Apotheke Alt-Lichtenrade, an-
sässig in der Groß-Ziethener-Stra-
ße 35 in Lichtenrade wird vom 
Sohn Carsten Dehne geführt.  
Zusätzlich übernahm Andreas 
Dehne die Panda-Apotheke im 
Schlierbacher Weg in Berlin. 2022 
zog die Apotheke in die Marienfel-
der Chaussee 160 nach Buckow 
und ist ein Teil des Gesundheits-
zentrums Mach 160.  
Die Apotheker-Familie ließ über 
„SchwörerHaus“, das Gesundheits-
zentrum Mach 160 (ein innovati-
ves Versorgungsnetzwerk im fami-
liären Umfeld) bauen. Gemeinsam 
mit seinen drei Kindern will er ein 
Zeichen setzen und hat einen Ort 
geschaffen, an dem der Patient wie-
der im Mittelpunkt steht.  
Diplom Volkswirt  Nils Dehne, der 
ältere Sohn, ist als erfahrener Ge-
sundheitsökonom in zentraler 
Führungsposition im deutschen 
Gesundheitswesen. Als Geschäfts-
führer verknüpft er seine Expertise 
direkt mit den Projekten der Fami-
lie in Berlin. Der jüngste Sohn ist 
im Garten- und Landschaftsbau tä-
tig. Er gestaltet den relativ großen 
Garten und möchte Therapiemög-
lichkeiten für Senioren schaffen. 
Alle Apotheken entwickelten sich 
zu einer wohnortnahen Gesund-
heitsanlaufstelle mit Schwerpunk-
ten in persönlicher Beratung, In-
kontinenzversorgung, Hilfsmittel-
versorgung, Prävention und Be-
treuung chronisch kranker sowie 
älterer Menschen. Ziel war es von 
Anfang an, Logistik, Botendienste 
und Warenlager so zu vernetzen, 
dass Versorgungsengpässe im Be-
zirk Tempelhof-Schöneberg und 
Neukölln/Buckow minimiert wer-
den.                      Marlies Königsberg  

Weitere Infos:  
www.mach160.berlin                           

Buckow/Lichtenrade

Apotheker Andreas Dehne feierte 
Ende Juni seinen 70. Geburtstag

Der Panda - Namensgeber für die  Panda-Apotheke, Marienfelder Chaus-
see, Sitz des Gesundheitszentrums Mach160.

Dr. Andreas Dehne mit seinem ältesten Sohn Nils Dehne im Gesundheits-
zentrum Mach 160.                  Fotos: privat

Bezirk 

Broschüre: 
Sport im Park 
„Sport im Park – inklusiv“ bietet 
auch in diesem Jahr ein abwechs-
lungsreiches Programm für alle 
Altersgruppen – kostenfrei und 
ohne Anmeldung. Zum Start der 
neuen Saison von „Sport im Park 
– inklusiv“ präsentiert der Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg eine Bro-
schüre, die Bürgerinnen und Bür-
ger über das kostenlose Bewe-
gungsangebot im öffentlichen 
Raum informiert. Die Bewe-
gungsangebote finden bis Okto-
ber 2026 wöchentlich statt. 
Broschüre „Sport im Park-inklu-
siv“ 2026 in Tempelhof-Schöne-
berg jetzt entdecken: Gedruckte 
und kostenlose Exemplare der 
Broschüre „Sport im Park – in-
klusiv“ Tempelhof-Schöneberg 
sind über den bezirklichen Bewe-
gungskoordinator Max Günther 
und in verschiedenen Einrichtun-
gen in Tempelhof-Schöneberg (z. 
B. in Rathäusern und Stadtbiblio-
theken) erhältlich – solange der 
Vorrat reicht. 
Darüber hinaus steht die Bro-
schüre online zum Download be-
reit. www.berlin.de/ba-tempel-
hof-schoeneberg 
Ziel der Broschüre „Sport im 
Park – inklusiv“ ist es, möglichst 
viele Menschen für Bewegung im 
Alltag zu begeistern und einen 
niedrigschwelligen Zugang zu 
Sport- und Gesundheitsangebo-
ten zu schaffen. Die Broschüre 
enthält eine übersichtliche Dar-
stellung aller Kurse, Zeiten und 
Standorte zu den jeweiligen An-
geboten von „Sport im Park – in-
klusiv“ im Bezirk. 
Darüber hinaus informiert der 
bezirkliche Bewegungskoordina-
tor Max Günther über weitere 
Bewegungsangebote im Bezirk. 
Er berät Bürgerinnen und Bürger 
in Tempelhof-Schöneberg ko-
stenlos zu wohnortnahen Sport- 
und Bewegungsmöglichkeiten 
und unterstützt bei der Suche 
nach passenden Kursen, Vereinen 
oder individuellen Angeboten. 
Dabei vermittelt er sowohl ko-
stenlose als auch kostenpflichtige 
Angebote. „Mit insgesamt 36 
Angeboten von ‘Sport im Park – 
inklusiv’ belegt Tempelhof-Schö-
neberg im Jahr 2026 berlinweit 
den zweiten Platz“, unterstreicht 
Stadtrat Oliver Schworck die be-
sondere Bedeutung des Bezirks 
für inklusive Bewegungsförde-
rung. www.berlin.de/ba-tempel-
hof-schoeneberg 
Angebote zu „Sport im Park – in-
klusiv“ gibt es auf der Internetsei-
te „Berlin bewegt sich“. 

Kurz-Info
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☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Die  nächste Ausgabe  
erscheint 29. Juli,  

Red.- und Anzeigenschluß: 17. Juli

Abdichtungen

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Altersgerechter Umbau

Dachdecker

Baubetreuung

Glaserei

Computer-Service
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22   Knobeln 

nicht so’ne Trommel  
4 Ein deutscher Astronom, Fast in 
allen Ecken zu finden  
5 Er setzt immer ein Publikum vo-
raus, erkannte Goe the, er sei In-
tellekt auf dem Bum mel, schloß Os-
car Wilde  
6 Mit let ein Kämpfer, mit en eine 
Stadt, mit os ein Berg  
7 Schmale Gasse im Nieder deut -
schen  
8 So viele kleine Negerlein zählt 
man in England  
9 Mit H klärte sie einst auf, ohne 
bleibt Bühnenstück von Haupt-
mann  
11 Lebten einst um Köln herum, ein 
N vorweg macht sie zu Wüsten 
Afrikanern  
12 Braucht man nur im Kreuz wort -
rätsel, Compagnie in Kürze  
13 Kirchliches Brot zum Wein, Kör-
per zum Blut  
14 So einen zu finden, davon 
träumte mancher Goldsucher in 
Alaska  
19 Parteien sind Vereine zur Ver-
dies von Politik  
21 Gegenteil von 66 waagerecht, 
mit so einem kann man Geschäfte 
machen  
23 Flotte Audi-Brotbüchse in Kurz-
form  
25 Pendant zu le oder el  
27 Er beschrieb schon U-Boote, da 
gabs noch nicht mal Autos  
28 Berühmte Rallye geht von Paris 
nach hier  
29 Bei manchen gehen sie anders, 
nicht nur aus geografi schen Grün-
den  
30 Hier gehts um den richtigen 
Dreh der Kugel  
32 Man kann zu seinem Glück dur-
chaus selbst die Wege ...  
33 Als Nase bei Kindern beliebt 
kann auch mal zum Krach führen 
35 Mit -berus eine höllische un-
metallische Ant wort  

36 Sebastian wird so zum Ziel vieler 
Pilger  
40 Inter nats schüler  
41 Nicht immer, aber immer so  
43 Der Tiger allein reicht nicht, das 
muß auch im Tank sein  
45 Er ließ Jimmy zum Regenbogen 
gehen  
46 Viele muß man bewältigen, 
wenn im Hochhaus der Fahrstuhl 
klemmt  
48 Die Chilenen zeigen damit, wie 
man mit Mist Geld machen kann 
49 Klaut man dem Sprengstoff ein 
T bleibt nur eine umgekehrte klang -
liche Ente übrig  

51 Alter Werbeslogan: dreifach das 
und Verporten  
52 Fluß in den Pyrenäen  
54 Lieblingswort von Zweiflern und 
Pessimisten  
55 Was macht Hans womit beim 
Tanz  
57 Diese Abk. fehlt auf kaum einer 
Visitenkarte  
59 So viel bleiben von 8 senkrecht 
am Ende übrig  
60 Bayer. Kirchenmusiker, versteckt 
in Lametta  
62 So kriegt der Fuhrmann den 
Zossen zum Laufen. 

Waagerecht: 1 Je älter man wird, 
desto hastiger tritt sie einem auf die, 
die Zeit, die sogenannte, sagte Wil-
helm Busch  
5 Hilfreiches Utensil für empfind-
liche Menschen und Glas  
10 ...aber bitte mit Sahne schmeckt 
er noch besser  
15 Fluß in Korea, Gasthof im Ori-
ent?  
16 Zeit genossen, wenn einem Mit-
bürger viel zu klein sind  
17 Macht selbst Müll modern, auch 
Masse, Gas, Diesel  
18 So freut sich die Elster, hat aber 
schon wieder zwei Buchstaben 
geklaut  
20 Dieses Ding dien te zur Be-
ratung, oder das Ding in englisch 
 21 Die von hier sind so  
22 Bambi ist wohl der beliebteste 
Name dafür  
24 Macht mit Vera im Moment eine 
gute Figur oder Haut  
26 Ist eine Annahme so, dann 
scheint es ziemlich sicher  
29 Rätselbeliebte Mutter der Ni-
belungen  
31 Damit kommt man hin zum Ziel  
34 Norwegischer Ort, fast wie 
Spielerparadies in Nevada  
35 Viele Köche verderben den Brei 
und viele diese die Firma  
37 Getrennt von Tisch und dem, 
heißt die Scheidungsformel  
38 Nimmt man dem menschlichen 
Leib einen Buchstaben, erhält man 
dieses Baumwollgewebe  
39 Laufen, gehen, reiten oder so  
40 Nein, sagt der Engländer, hängt 
vorn und hinten ein a dran und hat 
einen Büffel  
42 Ihre Früchte werden getreten, 
gequetscht und ausgelaugt  
44 Man sagt seinem Laub das Zit-
tern nach  
47 Früher meist aus Glas, heute 
kann es auch Aluminium sein  
50 Inter gibt dem Einengenden et-
was Grenzenloses  
51 Das Ebenholz gab diesem Kun-
sttischler seinen Namen  
53 Erik Zabel kennt sich da aus  
55 Geld, Kohle, Zaster  
56 Wenn die Sonne oben steht  
58 Von Meran ein bißchen nach Sü-
den  
61 So sind manche Häuser und 
dreckige Kinder  
63 Wenn es um eins geht, sind sich 
Berliner und Holländer oft einig 
64 Ein ernster Fall, da ihn viele 
heute nicht mehr richtig anwenden 
65 Wenn der Franzose von der 
Straße spricht  
66 Gegenteil von 21 senkrecht, 
besser Hände weg  
67 Sie sei sicher, hieß es einst, 
meinte Blümchen, aber sie küm-
mert dahin  
68 Die Kelten Schottlands 
Senkrecht: 1 Sorgt in Schiff und 
Lok für den Dampf  
2 Auch dieser Schutz hilft Langu -
sten nicht vor menschlichem Ap-
petit  
3 So’n Käse denkt der Kärntner und 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar 
nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen er-
geben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zah-
len zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich nicht 
berühren, auch nicht diagonal 
am Ende.  Das eingeblendete 
Diagramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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...mit Rätselecke und Sudoku 23

Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass je-
de Zahl genau einmal in der Senkrechten, 
in der Waagerechten und innerhalb der 
neun Einzelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied
10 Fehler 
haben sich in dem  
un  teren Bild versteckt.  
 
Die Auflösungen der 
Rätsel finden Sie auf 
Seite 25

Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Das Berliner Ensemble in Mitte 
malte Tilly Breitkreutz. Tilly Breit-
kreutz war Fotolithografin. „Meine 
größte  Freude ist, wenn ich zum 
Schluss Menschen auf mein Bild 
malen kann. Ich male mit Acryl, 
Aquarellfarben, nur noch selten 
mit Ölfarben“, sagt sie.    
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender für 2026 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 
33. 

SUDOKU · SUDOKU

●
●
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Anzüge, Gr.54, schwarz und grau, 
wenig getragen, VB 100 €, div. 
Sommerkleider, ärmellos, Gr.40 u. 
42, VB 10 bis 30 €, Trinkgläser, 
dunkelrot/Fuß transparent, 12 Des-
sertschalen a 1,50 €, 11 Weinglä-
ser a 1 €, 12 Schnapsgläser a 0,70 
€, auch einzeln, LP`s und Sin-
gle`s Schlager der 70er bis 
2010er Jahre, VB a 2 bis 5 €, div. 
Rollos und Jalousien (Fenster), 
Maße auf Anfrage,  5-10 €,      
☎0172/386 25 88 
Dachrinnen Laubschutz rund, 
perfekter Ganzjahresschutz für die 
Regenrinne, einfach reinlegen, ge-
braucht, aber wie neu, 19 Stück à 6 

€,  auch nach Bedarfsmenge ab-
zugeben,   ☎0157/76 41 17 47 
Süße High Heels Grüße, 33 (1.5), 
aus gesundheitlichen Gründen zu 
verkaufen, Preis VB, 
☎030/741 68 04 

Tuperware-Gefrierbehälter: 0,25l, 
0,4l, 0,8l, 1,3l und div. Deckel, 
Rechteckbehälter mit Abtropfgitter 
und Deckel, runde Schüsseln mit 
Deckel, ☎0151/56 16 68 43 

Swakara-Pelzmantel, schwarz, 
Gr.40, Mantellänge 1,10m, Damen 
Lammfellmantel, braun, Gr.40, 
außen Rauhleder, innen wie ge-
wachsen, Mantellänge 1,13m, 
☎0151/56 16 68 43 

Voigtländer Tonfilmprojektor Dy-
nalux 8 Sound für 40 €, Erno 
Filmbetrachter E 601 Dual 8 für 
10 €, beide Geräte sind voll funkti-
onsfähig,   ☎0176/61 05 71 76 

Zwei Kochbuchordner mit vielen 
vielseitigen  Rezepten speziell für 
Diabetiker Typ 2 (Loseblattsamm-
lung aus Kunststoff), ein Ordner 
kostet 18 €, beide zusammen nur 
30 €, neuer Dachrinnenschutz 
gegen Verschmutzung der Dach-
rinne durch Laub und Äste, 4 
Packungen á 6 m mit jeweils 15 
Befestigungsclips aus Kunststoff, 
Netzbreite 17,5 cm, individuell zu-
schneidbar, ein Paket kostet 3 €, 
alle 4 Pakete zus. nur 10 €, gut er-
haltene, braune Damenlederjak-
ke mit Knöpfen, Gr.42/44, VB 35 
€, KPM-Sammelteller "Berlin - 
Schloß auf der Pfaueninsel" mit 
einen Durchmesser von ca. 20 cm 
und eine Aufhängevorrichtung auf 
der Rückseite, neuwertig, VB 27 €, 
☎0162/914 74 92 
Aktenkoffer/Dokumentenkoffer 
mit Zahlenschloss, 12 €, Smart-
watch Kinder KidiZoom, Vorstufe 
Smartphone, 25 €, Zwillingsklei-
dung, Gr.146/164, Jungen, Preis 2 
bis 10 €, Fahrradjacke und Fahr-
radhose, Gr.152, je 8 €, 
☎0151/19 60 53 36 
3 PS Johnson Motor, Ausenbor-
der- Klappschaft zu verkaufen, VB 
65 €,  ☎030/603 28 51 
2 Louis Philippe Stühle, neu ge-
polstert und neu bezogen mit hoch-
wertigen Beigebezug, kleiner Ba-
rocksekretär ebenfalls umstände-
halber zu verkaufen, alles zusam-
men VB 390 €, 2 original Farbra-
dierungen von H. Rosemann mit 
braunem Holzrahmen, 34cm breit 
/44 cm hoch, Rothenburg/Tauber - 

am Plönlein und Marienerker, VB 
25 €, 
☎0175/232 21 39 

Snack-Maker, neuwertig, EDEKA 
zuhause, 5 €, Kontaktgrill mit 10 
Raclettepfannen, gebraucht, 1100 
Watt, 6 €, zwei hochwertige Lam-
pen, Metall Glas, 8 €, 
☎0159/05 51 17 84 

1 neues Regal + 1 neuer hochwer-
tiger 2 armiger Edelstahl- Hand-
tuchhalter, beides noch original-
verpackt, also ungebraucht, zu-
sammen 18 €, 
☎0159/05 51 17 84 

Philips Digital DVD Rekorder, 
DVDR 900 mit Netzteil, Bedie-
nungshandbuch und FB, 12 €, 
☎0159/05 51 17 84 

Schöner neuwertiger TV (Flach-
bild), Fabrikat Grundig, Modell: 26 
VLE 8100 WG Tru Surround XT 
SRS mit Fernbedienung, VB 14 €, 
☎0176/76 65 31 55 

Deutsche Telekom Media Recei-
ver (Ohne FB!!), Modell 402 Typ B 
mit Originalnetzteil für media Re-
ceiver 201 u. 401, 10 €, 
☎0176/76 65 31 55 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen, altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreibma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, Bi-
strotisch (∅ ca. 64 cm), Schreib-
tisch, weißer Sessel, Holzblumen-
ständer, Kaffeemaschinen, Spie-
gel, Bierdeckel, Briefmarken, Post-
karten, Bierkrüge, Kugelschreiber, 
Handys, bei Interesse an Frank: 
PF 510207 - 13362 Berlin 

Golfausrüstung, diverse Schlä-
ger, Bälle, Taschen, Trolley - teil-
weise für Linkshänder, je nach Teil 
VB günstig abzugeben, 
☎0160/93 37 72 00 gerne SMS 

Verkaufe E-Scooter Prophete, 10 
Zoll , Straßen Zulassung, - 20 kmh,  
nur wenige km gefahren, neuwertig 
für 199 €, NP 799 €, kein Versand, 
nur Abholung mit Barzahlung, 
☎030/663 55 63 
2 Klappräder, 20 Zoll, Bestzu-
stand, neue Bereifung, Farbe rot 
und blau, je 130  €, 
☎030/742 12 72 
Spargelkochtopf, Edelstahl mit 
Gittereinsatz, neuwertig, VB 25 €, 
☎030/742 12 72 
Tipi-Zelt für kleine Hunde, bis ca. 
3 kg, kaum benutzt, VB 30 €, 
☎0174/310 87 30 

Kristall Tortenplatte, Vase, Schüs-
sel, Aschenbecher u.a., VB, 
☎0174/310 87 30 

Fischertechnik für Kinder - 
Steck-Bauteile, 1 Schuhkarton 
voll, 12 €,  ☎0174/310 87 30 

Hunde-Planschbecken, neuwer-
tig, Durch. 123 cm, H: 30 cm, 20 €, 
☎0174/310 87 30 

Gästebett, Metall, klappbar, Feder-
boden mit Auflage, 25 €, 2 Kinder-
Campingstühle, grün, Froschde-
sign, Tragetasche, fast neu, je 8 €, 
grosse Kristallbowle mit 12 Tas-
sen, Kelle, ca. 1955, unbeschae-
digt, 30 €, 
☎030/744 45 35    

TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 
auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertrag und der Möglich-
keit diesen zu übernehmen und ihn 
auch durch Lifta Fachpersonal ein-
bauen zu lassen, sehr guter Zu-
stand da nur 3 Jahre in Benutzung, 
es gibt bis zu 4000 € Zuschuß. Er-
kundigen Sie sich bei Ihrer Kran-
kenkasse. Bei Interesse kontaktie-
ren Sie mich gerne per Email:jo-
namarkgraf@gmail.com 
Biete für Sammler: 371 Ü- Ei -Fi-
guren und 23 Haribo -Figuren ( 
1970-2015), einzeln abgetütet, un-
bespielt, inkl. 2 Kataloge 
2008/2009 +2013, Preis VB, 
☎030/68 08 07 50 

Für die einfache Fußpflege: Fuß-
waschsandale, auch sehr gut für 
bewegungseingeschränkte Men-
schen geeignet, aus stabilem 
Kunststoff mit innenstehenden Bor-
sten und rutschfesten Saugnäpfen 
an der Sohle, hält auf allen glatten 
Oberflächen, Maße: L = 28 cm, B = 
13,5 cm, H = 8 cm, VB 7,50 €, 
☎030/663 97 44 AB 

Porzellan Ess-Service mit Gold-
rand, 56 -teilig Bestehend aus: 
Souciere Porcellan, Schalen, Vorle-
getellern, Schüsseln, Esstellern, 
Suppentassen, Vorlegeplatten. VB 
100 €,   ☎0176/48 23 39 89 oder  
  030/604 13 75 
Blumenampel aus Messing für 3 
Pflanzen, 10 €,  Union Jack Fah-
ne, ca. 100 x 140 cm mit Bänder, 
FP 30 €, Eiseimer, 1,3 L,  ver-
chromt mit Edelstahlzange, 15 €, 
Steckschlüsselsatz Faust, 20 Tei-
le verchromt in Metallkassette, un-
benutzt, 20 €, ☎030/66 46 02 64 

Neues Buch: 50 KÜCHEN- EINE 
HEIMAT, eine kulinarische Weltrei-
se durch Berlin, statt 14,90 €, für 3 
€, Reiseführer: 111 Orte, die man 
in Amsterdam gesehen haben 
muss, für 5 €, ☎0152/05 48 99 86   
Alu-Foto-Koffer, innen mit 
Schaumstoff-Fächer, Maße: 65x35 
x24cm,VB: 35,00€; Woll-Pfanne 

Verkäufe m.abnehmbaren Griff, 28cm, kaum 
benutzt, VB: 35,00€; Genius,Nicer 
Dicer, Gemüseschneider, div. Mes-
sereinsätze+Reibeinsätze,neu,VB:
25,00€; BOGNER Sonnenbrille 
(Original), neu, schwarz, mit Bog-
ner-Etui für 45,00€; Esprit Stepp-
Weste, Gr.40/42 beige, wie neu, 
25,00€. 
☎0176-789 96 662.

Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112

Reise/ Urlaub

ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 50 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98 
Zingst/Ostsee, FeWo für 2-4 Per-
sonen, 60 m², zentrale, ruhige Süd-
westlage, großes Grundstück, 2 
Schlafzimmer, 2 Balkone, WLAN, 
komplett ausgestattet, 
☎030/662 23 55 oder  
  0157/36 75 10 24

Gesuche

WANTED-Das Berolina-Choren-
semble Köpenick wünscht sich 
sangesfreudige Männer zur Un-
terstützung.  Geprobt wird Diens-
tags in Grünau/Bohnsdorf, 18.30h - 
20.30h, bitte melden bei Carla oder 
Conny:   
☎0178/530 66 66  
  030/676 98 54 
Suche gelegentliche Untersüt-
zung bei der Gartenarbeit, 
☎0170/316 58 43  abends

     Zu verschenken
Musiktruhe  50er Jahre mit Radio 
und Plattenspieler, Zustand unbe-
kannt. Abholung Bitte mit 2 Perso-
nen,   ☎030/661 93 49

Bitte deutlich  
schreiben und nicht 

mehr als fünf Objekte  
anbieten!
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Rätsel-Lösungenvon Seite 22 u. 23

Waagerecht: 1 Hacken 5 Watte 10 Ku-
chen 15 Han 16 Mitwelt 17 Bio 18 
Ibisch 20 Thing 21 Hiesig 22 Kitz 24 
Aloe 26 Evident 29 Ute 31 Anreise 34 
Rena 35 Chefs 37 Bett 38 Koeper 39 
Fahren 40 Anoa 42 Reben 44 Espe 47 
Leergut 50 Net 51 Ebenist 53 Unna 55 
Kies 56 Mittag 58 Bozen 61 Lehmig 63 
Een 64 Genitiv 65 Rue 66 Ehrlos 67 
Rente 68 Gaelen     

Senkrecht: 1 Heizer 2 Chitin 3 Kas 4 
Encke 5 Witz 6 Ath 7 Twiete 8 Ten 9 
Elga 11 Ubier 12 Cie 13 Hostie 14 
Nugget 19 Hinderung 21 Honorabel 
23 TT 25 La 27 Verne 28 Dakar 29 
Uhren 30 Effet 32 Ebnen 33 Stups 35 
Cer 36 San 40 Alumne 41 Oefter 43 
Benzin 45 Simmel 46 Etagen 48 Guano 
49 TN (NT-Ente) 51 Ei 52 Esera 54 
Aber 55 Knie 57 Tel 59 One 60 Ett 62 
Hue

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 29. Juli. 
Redaktionsschluss: 17. Juli

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

25

Immobilien
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert  
PF 510207 - 13362 Berlin

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Ich helfe gern bei der Gartenar-
beit: RASENMÄHEN  GARTEN 
PFLEGE oder mit KÄRCHERMA-
SCHINE TERRASSEN  und GEH-
WEG REINIGUNG , BAUM, HEK-
KENSCHNITT, DACHRINNEREI-
NIGUNG, TEICHREINIGUNG, 
☎0176/49 45 96 90 oder  
  030/664 51 10

         Unterricht

Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 
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Marder sind ungewollte Untermie-
ter in Häusern. Und als dämme-
rungs- und nachtaktive Tierart 
können diese manchem Mieter 
oder Eigentümer schon mal schlaf-
lose Nächte bereiten. 
„Marder“ ist der Oberbegriff für 
die Familie hundeartiger Raubtie-
re. Dazu gehören neben den Ech-
ten Mardern (Stein- und Baum-
marder) auch Otter, Dachse, Iltis-
se, Nerze und Wiesel. Marder le-
ben fast auf der gesamten Welt. 
In Siedlungsgebieten kommen 
häufig Steinmarder vor, weil dort 
die Nahrungssuche weniger auf-
wändig ist. Steinmarder sind vor-
rangig Fleischfresser, gelegentlich 
nimmt der Steinmarder auch 
pflanzliche Nahrung zu sich. Oder 
knabbert Kabel und Schläuche vor 
allen Dingen in Autos an. 
Steinmarder suchen sich in Städten 
und Dörfern Unterschlupf in Ge-
bäuden, hier gerne in Dachböden. 
Insbesondere während der Auf-
zucht der Jungtiere und in der Paa-
rungszeit in den Monten April bis 
September fällt der nachtaktive 
Marder durch Geräusche und 
Lärm störend auf. Ansonsten ver-
hält er sich ruhig und wird kaum 
wahrgenommen. 
Will man Steinmarder aus dem 
Haus bekommen, so sollte man 
diese vergrämen und anschließend 
das Gebäude so sichern, dass das 
Tier nicht wieder durch Löcher im 
Dach oder ähnliche Einstiegsmög-
lichkeiten zurückkehren kann. 
Beim Vergrämen wird den Tieren 
der Aufenthalt so ungemütlich wie 
möglich gemacht. Die Marder sind 
lärmempfindlich und mögen daher 
keine lauten Geräusche. Mit viel 
Lärm oder lauter Musik kann man 
also Marder vertreiben. 
In den Monaten März bis Juni 
kann es passieren, dass durch sol-
che Maßnahmen die Mutter von 
den Jungtieren getrennt wird. 
Kann die Mutter die Jungtiere 
nicht füttern, verhungern diese. 
Dies zieht starke Verwesungsgerü-
che nach sich, was unangenehmer 
sein kann als etwas Lärm der Tiere.  
Marder unterliegen dem Jagdrecht. 
Somit ist es nicht erlaubt, diese 
Tiere ohne entsprechende Ausbil-
dung ( Jagdschein) zu fangen oder 
zu töten. Hinzukommen Schon-
zeiten, in denen nicht gejagt wer-
den darf (z.B. in Berlin für Marder 
01.03. bis 15.10.) 
Zur Bekämpfung von Mardern ist 
Vorsorge geboten: Nahrungs-
grundlage entziehen und Gebäude 
sichern.  

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Marder

Grundeigentümerverein 
Berlin-Lichtenrade e.V. :

Der Wallach Blizzard Dia-
mant ist ein absolutes Aus-
nahmepferd. Doch nun trifft 
der vierbeinige Wirbelwind 
auf einen gleichwertigen 
Gegner. 
 
Auf der Mariendorfer Bahn fand 
Anfang Juni ein besonderer Renn-
tag statt. Edle Pferde, gepaart mit 
exklusiver Mode: Das war das 
Motto der Veranstaltung, die der 
Filmikone Marilyn Monroe gewid-
met war. Beim Best-Dressed-Wett-
bewerb konnte man eigenwillige 
Kreationen bestaunen.  
Doch die größte Sensation fand di-
rekt auf der Sandpiste statt. Denn 
das Publikum bekam ein außerge-
wöhnliches Pferd zu Gesicht: den 
Wallach Blizzard Diamant, be-
nannt nach einem Schneesturm. 
Was dann geschah, glich allerdings 
eher einem Orkan. Denn Blizzard 
Diamant gewann das mit 20.000 
Euro Preisgeld dotierte Hauptren-
nen mit riesiger Autorität und 
stand meilenweit über seinen Geg-
nern. Seit einer Ewigkeit war auf 
der Bahn kein siegreiches Pferd 
derartig dominant. 
Der großartige Erfolg, mit dem 
Blizzard Diamant die Schallmauer 
von 100.000 Euro an Gewinnsum-
me durchbrach, war allerdings kei-
ne Überraschung – sondern viel-
mehr die Fortsetzung einer einzig-
artigen Siegesserie. Bereits im Vor-
jahr hatte der vierbeinige Wirbel-
wind nämlich für einen dicken 
Paukenschlag gesorgt, als er auf ei-
ner schwedischen Bahn in einer 
neuen Europarekordzeit trium-
phierte. Der Wallach hat sich also 

zu einem Aushängeschild des ge-
samten bundesdeutschen Traber-
sports entwickelt und könnte zu-
künftig auf der internationalen 
Bühne eine echte Hauptrolle spie-
len. 
Der Himmel würde für seine aus 
Bayern und Nordrhein-Westfalen 
stammende Besitzergemeinschaft 
voller Geigen hängen. Wenn da 
nicht ein echter Angstgegner vor-
handen wäre: Der Hengst Fragoli-
no Rosso, der trotz seines exoti-
schen Namens ebenfalls in Bayern 
gezüchtet wurde. Im direkten Ver-
gleich aufeinandergetroffen sind 
die beiden Traberhelden zwar noch 
nicht.  
Aber Fragolino Rosso, der sogar 
schon über 160.000 Euro Preisgeld 
verdient hat, verfügt über dieselbe 
herausragende Klasse wie Blizzard 
Diamant. Zwei derartig hochver-
anlagte Trabrennpferde hat es in 
Deutschland schon seit Langem 

nicht mehr gegeben! 
Vermutlich kommt es nun erstmals 
zum direkten Duell. Denn am 5. 
Juli (Beginn um 12.30 Uhr/der 
Eintritt ist frei) findet auf der Ma-
riendorfer Bahn das mit 25.000 
Euro dotierte Buddenbrock-Ren-
nen statt. Ein schon seit 1901 aus-
getragener Klassiker, der als letzter 
großer Härtetest für das im August 
ebenfalls auf der Tempelhofer Piste 
ausgetragene Derby gilt.  
Besonders pikant: Obwohl sie un-
terschiedliche Besitzer und Züch-
ter haben, werden sowohl Blizzard 
Diamant als auch Fragolino Rosso 
vom gleichen Stallteam betreut. 
Nämlich vom niederländischen 
Trainer Paul Hagoort und seinem 
Partner Robin Bakker, der die Pfer-
de stets in ihren Rennen steuert. 
Egal wie das Duell ausgeht: Dies-
mal kann nur einer der beiden Aus-
nahmetraber gewinnen.   

Heiko Lingk

Wie ein Pferd von einem anderen Stern: Blizzard Diamant mit Robin 
Bakker im Sulky                      

Trabrennbahn

Schicke Mode, tolle Stimmung: Diese Damen fühlten sich auf der Trabrennbahn pudelwohl.  Fotos: Heiko Lingk       

Ein Wundertraber begeistert das  
Mariendorfer Traber-Publikum



„Von Tieren und anderen 
Menschen“ handelt eine Son-
der-Ausstellung im Schloss 
Britz. Die Ausstellung zeigt 
zahlreiche historische und 
zeitgenössische Kunstwerke, 
unter anderem von: Fritz 
Bornstück, Max Hechinger, 
Josef Hegenbarth (1844–
1962), Rachel Kohn, Wilhelm 
Kuhnert (1865–1926), Petra 
Lottje, Marunde, Sebastian 
Meschenmoser, Susanne 
Roewer, Michael Sowa, Ki-
tagawa Utamaro (ca. 1753–
1806) und Christof Zwiener 
 
Berlin sei auch eine Stadt der Tie-
re, heißt es in der Beschreibung  
des Ausstellung. Der Berliner Zoo 
und der Tierpark zögen jedes Jahr 
Millionen Besucher an, im Natur-
kundemuseum sind Dinosaurier 
und Eisbär Knut zu bewundern. 
Äußerst zahl- wie artenreich ist da-
neben der Kosmos der Haustiere in 
Berlin, doch auch weniger will-
kommene „Kulturfolger“ sind 
stark verbreitet – die Rattenpopu-
lation der Hauptstadt wird auf 
zwei bis sechs Millionen Exempla-

re geschätzt! 
Die menschlichen Sichtweisen auf 
Tiere seien vielfältig, oft gegensätz-
lich und stetem Wandel unterwor-
fen. „Wir jagen, schlachten und es-
sen Tiere; wir hüten, streicheln 
und lieben sie; wir verdrängen und 
wir schützen sie, wir fangen sie ein 
und wir wildern sie aus. Sie können 
uns ekeln und schocken oder wir 
finden sie lustig und süß; sie sind 
uns unterworfen, dienstbar und 
nützlich oder sie werden uns mög-
licherweise gar zu treuen Freunden 
und lebenslangen Partnern“, heißt 
es weiter. 
Selbst wenn uns Tiere nicht phy-
sisch nahe sind, ist das Interesse an 
ihnen stark. Dokumentarische 
Tierfilme eröffnen uns Einblicke 
in unzugängliche Lebensräume 
und Erfahrungswelten, sie unter-
halten und entspannen uns. Popu-
lärwissenschaftliche Literatur über 
Tiere ist stetig in den Bestsellerli-
sten präsent, die Sorge um Tier-
wohl und die Erhaltung der Arten-
vielfalt treibt viele Menschen um. 
„Und selbst wenn wir im Alltag 
Produkte der industriellen Massen-
tierhaltung oder der maßlosen 

Überfischung unserer Meere kon-
sumieren, vermag doch das Schick-
sal einzelner Tiere unsere Anteil-
nahme zu wecken – sei es die ver-
irrte Entenfamilie auf der Bundes-
straße oder ein in der Ostsee ge-
strandeter Buckelwal, der als trau-
riger Medienstar „Timmy“ das 
Weltgeschehen in den Nachrichten 
für Wochen fast in den Hinter-
grund treten ließ.“ 
In der Kunst ist das Tier seit dem 
allerersten Anbeginn aus der Zeit 
der Höhlenzeichnungen ein uner-
schöpflicher Gegenstand der Inspi-
ration. Die Vielzahl und Vielfalt 
an Tierdarstellungen ist unermess-
lich.  
Die Britzer Ausstellung beschreibt 
das spannungsreiche und wechsel-
hafte Verhältnis zwischen Tieren 
und dem Menschen und zeigt eine 
breite und artenreiche Auswahl an 
fabelhaft-poetischen wie akribisch-
analytischen Darstellungen aus 
vier Jahrhunderten in genussvoller 
Präsentation.  
Sie fragt, wie Menschen Tiere dar-
gestellt und gedeutet, verstanden 
oder missverstanden haben. Die 
Palette reicht von wissenschaftli-

chen Abbildungen und Illustratio-
nen zu Brehms Tierleben über ja-
panische Farbholzschnitte bis zu 
amüsanten Zeichnungen von Ma-
runde und Sowa und zeitgenössi-
schen Künstlern, die in Gemälden, 
Skulpturen und Installationen 
Konkretes wie Abstraktes zum 
Thema zeigen. So unterschiedlich 
dabei die Intentionen und Gestal-
tungen auch sind – alle Positionen 
gemeinsam vermitteln ein pracht-
voll schillerndes Kaleidoskop Von 
Tieren und anderen Menschen. 
Eintritt: 5 €, ermäßigt 3 € 

Sonderausstellung „Von Tieren 
und anderen Menschen“ 

bis 27. September  
di.-so., 12-18 Uhr 

Schloss Britz 
Alt Britz 73, 12359 Berlin 

www.schlossbritz.de
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Neue Sonderausstellung im Schloss: 
Von Tieren und anderen Menschen

Schloss Britz
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Giebeln und filigranen Ornamen-
ten, wie Perlen auf einer Schnur 
aufgereiht.  
Die kilometerlange Promenade 
lädt zum Flanieren zwischen den 
Seebädern Bansin, Heringsdorf 
und Ahlbeck von Seebrücke zu 
Seebrücke ein, wobei man den 
Glanz der Vergangenheit der Kai-
serbäder noch immer spürt. Eine 
derartige Dichte und Diversität an 
Bäderarchitektur findet sich sonst 
nirgendwo. 
1990 entstand die 285 Meter lange 
Seebrücke, an deren Ende sich ein 
einmaliger Blick auf die Bansiner 
Steilküste bietet. Hier legen auch 
regelmäßig die Adler-Schiffe an, 
mit denen man die gesamte Ost-
seeküste vom Wasser aus bewun-
dern kann. Von hier aus erschließt 
sich auch der Blick über den lan-
gen und breiten Sandstrand mit 
seinen Strandkörben und den Ret-
tungsstationen der DLRG.  
Der wohl bezauberndste Konzert-

pavillon der Kaiserbäder liegt un-
weit der Seebrücke an der Strand-
promenade. Auch wenn sich die 
Promenade im Laufe der Jahre im-
mer wieder verändert hat, scheint 
der Bansiner Konzertpavillon von 
1937 in der Zeit stehen geblieben 
zu sein. Er ist heute wie damals das 
Zentrum der Veranstaltungen auf 
der Bansiner Promenade. Eine Be-
sonderheit des Konzertpavillons 
sind die Fenster zur Ostsee.      
Wer einige Tage in Bansin ver-
bringt, sollte unbedingt einen Bä-
derarchitektur-Rundgang durch 
die Bansiner Bergstraße unterneh-
men.  
Bansin war auch die Heimat von 
Hans Werner Richter. Der Schrift-
steller machte sich als Gründer der 
„Gruppe 47“ einen Namen. Dem 
im Seebad beigesetzten Literaten 
ist ein Museum gewidmet, das 
Hans-Werner-Richter-Haus im 
ehemaligen Feuerwehrgebäude in 
der Waldstraße. Wer Lust hat, 

Die längste Strandpromenade 
Europas lockt zum Spaziergang 

Ausflug Bansin

Die 285 m lange Seebrücke von Bansin      Fotos: Heimann

Beispiel für die Bäderarchitektur in der Bansiner Bergstraße. Konzertpavillon mit den Fenstern zur Ostsee an der Strandpromenade.

Bäderarchitektur an der Kaiserpro-
menade in Holzbauweise Richtung 
Heringsdorf.

Bansin, das im Osten der In-
sel Usedom liegt, ist zusam-
men mit Heringsdorf und Ahl-
beck eines der drei Kaiserbä-
der, das von einem geschlos-
senen Ensemble der Bäder-
architektur geprägt wird. 
Noch heute strahlen die 
kunstvoll verzierten Hotels, 
Pensionen und Sommerresi-
denzen aus der Anfangszeit 
des Seebades stilvolle Ele-
ganz aus. Bansin ist über die 
längste Strandpromenade 
Europas, die eine Länge von 
mehr als zwölf Kilometern 
aufweist, mit diesen Orten 
sowie seit 2011 mit dem pol-
nischen Seebad winouj cie 
(Swinemünde) verbunden. 
 
Erstmals urkundlich erwähnt wur-
de Bansin 1256 unter dem Namen 
„Banzino“, was eine Siedlung am 
Gothensee bezeichnet. Mit der of-
fiziellen Gründung 1897 zum See-
bad entwickelte sich das jüngste 
der drei Usedomer Kaiserbäder im 
Laufe der Zeit vom slawischen Fi-
scherdorf zum mondänen Kurort. 
Von Anfang an wurde Bansin als 
Seebad mit Bedacht konzipiert. So 
wurden in der Bergstraße die Vil-
len auf Lücke gebaut, sodass auch 
die Bewohner der zweiten Reihe 
den Meerblick genießen konnten. 
Bereits im späten 19. und frühen 
20. Jahrhundert zog es die Berliner 
Schickeria auf die Insel und in die 
Kaiserbäder.  
Dem maritimen Charme, dem fei-
nen Sand und der salzigen Brise 
konnten der Adel, das gehobene 
Bürgertum, Beamte, Künstler, Ge-
lehrte, Unternehmer und Bankiers 
nicht widerstehen. Sie ließen in 
Ahlbeck, Heringsdorf und Bansin 
Villen, Pensionen oder Hotels in 
den Formen des Klassizismus, der 
Neurenaissance, des Neobarocks, 
des Jugendstils oder in einem „Stil-
mix“ erbauen.  
Auch heute noch stehen die Stili-
konen der Bäderarchitektur, mit 
ihren weiß getünchten Fassaden, 
kleinen Türmchen, geschweiften 
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Bansiner Bergstraße bei Nacht.         

kann wie einst auf den Spuren des 
deutsch-amerikanischen Malers 
Lyonel Feininger durch die Kaiser-
bäder radeln. (Fahrräder können 
vor Ort gemietet werden.) 
Für Besucherinnen und Besucher, 
die nicht so gut zu Fuß sind, gibt es 
einen kostenlosen Shuttle-Bus (in 
Verbindung mit der Kurkarte), der 
die Kaiserbäder Bansin, Herings-
dorf und Ahlbeck verbindet.  
Bansin ist ideal für einen Kurzur-
laub, in dem es noch viel mehr zu 
entdecken gibt. Neben den zahlrei-
chen Aktivitäten bieten die Kaiser-
bäder auch eine hervorragende Ga-
stronomie.                  

M. Straube 
 

Die Touristinformation von Bansin 
befindet sich im „Haus des Gastes“ 

direkt an der Seebrücke.  
E-Mail:bansin@kaiserbaeder-auf-

usedom.de  
Telefon: 038378 47050 

Zugänge von der Kaiserpromenade 
zum Strand Richtung Heringsdorf. 
 

Anreise Bansin 

Mit dem Auto:  
ca. 3.30 Stunden 285 km                                    
Beispielsweise: über Berlin-Tem-
pelhof A113/A10/A11 bis 
Kreuz Uckermark dann A20 
Richtung Lübeck/Stralsund. Bei 
Ausfahrt 36-Pasewalk-Süd auf 
B109 in Richtung Pasewalk-
Süd/Ueckermünde/Torgelow 
fahren. B109 bis zum Ziel in Ban-
sin, Heringsdorf folgen. 
Mit der Bahn:  
ca. 4.40 Stunden 
Beispielsweise: ab Berlin-Haupt-
bahnhof/oder Südkreuz mit der 
RE3 bis Züssow gute 3.20 Stun-
den. Auf gegenüberliegenden 
Bahnsteig in die Usedomer Bä-
derbahn RB 23 1.20 Stunden 

Mauertour Lichtenrade

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin, Marina Heimann, am Sonntag den 05.07.2026 eine Führung am ehemaligen 

Mauerstreifen Richtung Mahlow unternehmen.
37. 

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de 
Kursnr. TS101.019F
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

Hilfe im Trauerfall

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland

Höhepunkt im Weingarten in 
den Späth’schen Baum-
schulen ist der Weinmarkt 
mit Winzern aus verschiede-
nen deutschen Anbauregio-
nen. Zum Auftakt gibt Samu-
el Beck als Ukulelenprediger 
ein Konzert. Stimmungsvolle 
Live-Musik begleitet den 
Weinmarkt auch am Sams-
tag und Sonntag. 
 
Die Winzer sind allesamt Famili-
enbetriebe, die mit viel Liebe ihre 
Weinberge bewirtschaften und 
Wert auf eine natürliche Boden-
bearbeitung und eine schonende, 
nachhaltige Ernte 
und Kellerei le-
gen. Folgende 
Weingüter bitten 
zur Weinverko-
stung, Weinaus-
schank und Ver-
kauf zum Winzer-
preis: 
Weingut Nickel 
(Franken): Hoch-
genuss mit fränki-
schen Weinen und 
Feines aus der 
Edelbrennerei; Weingut Fröhlich 
(Franken): Familientradition in 
sechster Generation, Weine von 
fränkischer Eleganz und Frische, 
gepaart mit Frucht und Terroir;  
Winzer Eugen Prieur (Pfalz): 
Weine mit vielschichtiger Frucht 
und zarter Würze genauso wie 
mit Mineralität; Weingut Schau-
rer (Pfalz): Moderne trifft Tradi-
tion – edle Weine und feine Spiri-
tuosen aus der eigenen Destille-
rie; Weingut Zöller-Lagas (Pfalz): 
Erlesene Spitzenweine mit Cha-
rakter - Wein- und Sektherstel-
lung in dritter Generation;  Wein-
gut Fluhr Eller (Rheinhessen): 
Ökologischer Weinanbau mit 
Herz und Wissen in besten rhein-
hessischen Lagen; Weingut Ben-
dehof by Winzerfamilie Winter 
(Rheinhessen): Qualitätsweine 
mit Klarheit, Finesse und Charak-

ter von Einzellagen mit besonders 
gutem Terroir; Weingut Jonas 
(Rheingau): Köstlichkeiten aus 
Eltville am Rhein. Außerdem da-
bei: Tom Channir vom VT- Ver-
lag mit Whisky und Spirituosen 
Späth’s Gasthaus und der Biergar-
ten Späthi’s bitten die Gäste unter 
Palmen und inmitten mediterra-
ner Pflanzen zu Tisch. Der Hofla-
den bietet leckeren Bio-Käse und 
Wurst als Delikatesse zum Wein. 
Rund um den Hofladen-Brunnen 
entfalten die ersten Blüten der 
Dahlienschau ihre Pracht. 
Nach dem Start ins Wochenende 
mit Samuel Beck alias Luchten-

beck als Ukulelenprediger mit 
philosophischen Betrachtungen 
in musikalischem Gewandbieten 
am Samstag . Kathi & Maik Gän-
sehaut-Momente als Akustik-Set 
mit Soul, Pop und Rock. Am 
Sonntagnachmittag spielt der 
Sänger und Gitarrist Bernd Ban-
gel Traditionals, Folk-Songs und 
Ost-Rockballaden. 

Weinmarkt im Späth’en  
Weingarten 

Fr., 24. Juli: 15 - 22 Uhr 
Sa., 25. Juli: 13 - 22 Uhr 
So., 26. Juli: 13 - 18 Uhr 
Späth'sche Baumschulen 

Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 
www.spaethsche-baumschulen.de  

Im gemütlichen Ambiente bei 
Späth kann man Live-Musik hö-
ren, Weine genießen oder einfach  
ausspannen.      Foto: D. Incoronato

Weinverkostung mit 
Live-Musik unter Palmen

Späth’sche Baumschulen
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Sehr geehrter Herr Richter, 
gerne möchte ich auf Ihren Leser-
brief aus der letzten Ausgabe ant-
worten, der nahezu gleichlautend 
mit einer E-Mail an mich ist. Sei-
nerzeit sagte ich eine Recherche 
zu, ob die von Ihnen geäußerten 
Befürchtungen tatsächlich zutref-
fen und inwieweit es sich lediglich 
um Gerüchte handelt. Da sich die 
Situation anders als von Ihnen ge-
schildert darstellt, nutze ich die 
Gelegenheit, um über diesen Weg 
auch all diejenigen über die tat-
sächliche Entwicklung zu infor-
mieren, die Ihren Leserbrief gele-
sen haben. 
Ich kann Ihnen mitteilen, dass die 
Sanierung des Abschnitts 47 nahe-
zu vollständig abgeschlossen ist. 
Bereits mit Stand Ende Mai/An-
fang Juni waren viele Bauleistun-
gen bereits abgenommen bzw. war 
die Abnahme der restlichen Ab-
nahmen sukzessive terminiert. Mit 
einer einzigen Ausnahme waren al-
le Maßnahmen zum Zeitpunkt Ih-
res Leserbriefs vollständig abge-
schlossen. Nur bezüglich einer 
technischen Einrichtung gab es ei-
ne dienstleisterseitig verschuldete 
Verzögerung, weshalb hier die Fer-
tigstellung für Ende Juni 2026 vor-
gesehen war. Die Übergabe an die 
Polizei Berlin und die Inbetrieb-
nahme des Polizeiabschnitts sind 
allerdings an die Fertigstellung die-
ser letzten Maßnahme gebunden. 
Unter Berücksichtigung der Gege-
benheiten ist im ungünstigsten Fall 
von einer Verschiebung der end-
gültigen Übergabe und Inbetrieb-
nahme bis Ende August 2026 aus-
zugehen.  
Ich bin froh, dass wir in Lichtenra-
de in Kürze eine Polizeiwache ha-
ben werden, die nach der Sanie-
rung und Modernisierung auf dem 
neusten Stand der Technik ist und 
damit sowohl für die dort arbeiten-
den Polizistinnen und Polizisten 
des Abschnitts als auch für unseren 
Ortsteil ein echter Gewinn ist. 
Sicherheit ist für die CDU eines 
der wichtigsten Themen und unser 
Kernanliegen. Deshalb sind wir 
sehr zufrieden, dass wir in der Ko-
alition Initiativen gegen die orga-
nisierte Kriminalität gestartet ha-
ben sowie mit umfangreichen Ge-
setzesänderungen das Berliner Po-
lizeigesetz (ASOG) zu einem der 
modernsten und effektivsten Poli-
zeigesetze in Deutschland entwik-
keln konnten: Einsatz moderner 
Technik und erweiterte Befugnisse 
im Kampf gegen organisierte Kri-
minalität wie Abschöpfung von 
aus Straftaten erlangtem Vermö-

gen, Abwehr und Einsatz von 
Drohnen, Videoüberwachung an 
Kriminalitätsschwerpunkten, län-
gere Videospeicherfristen in Bus 
und Bahn zur besseren Aufklärung 
von Straftaten und die elektroni-
sche Fußfessel zum Schutz von 
Opfern häuslicher Gewalt. 
Lassen Sie mich zum Schluss auf ei-
nige Ihrer anderen Kritikpunkte 
eingehen. Ja, es wird auch in den 
nächsten Jahren immer wieder 
Baubehinderungen auf der B96 
durch die Arbeiten der Wasserbe-
triebe geben. Doch nicht zuletzt 
die Havarie an der Kreuzung vor 
dem Gemeinschaftshaus Anfang 
2026 hat gezeigt, dass die Sanie-
rung der alten Rohrleitungen (die 
ältesten stammen noch aus dem 
19. Jahrhundert!) zwingend erfor-
derlich ist. 
Nicht zwingend erforderlich war 
aus meiner Sicht allerdings der 
Umbau der Bahnhofstraße in die-
ser Form und vor allem in diesem 
zeitlichen Ausmaß. Die CDU-
Fraktion in der BVV Tempelhof-
Schöneberg hatte sich seinerzeit 
dagegen ausgesprochen, weil sie die 
Geschäfte durch die Baumaßnah-
me selbst und durch den erhebli-
chen Wegfall von Parkplätzen 
wirtschaftlich gefährdet sah, konn-
te sich aber nicht gegen die Pläne 
der Mehrheit von Grünen und 
SPD im Bezirk durchsetzen.  
Die Initiative des Grundeigentü-
mervereins zur Bahnhofstraße be-
grüße ich ebenfalls. Allerdings be-
steht nach wie vor eine knappe rot-
rot-grüne Mehrheit in unserem Be-
zirk, der Bauherr ist. Somit ist die 
Ablehnung des Einwohnerantrags 
zu erwarten – so wie es auch dies-
bezüglichen CDU-Initiativen er-
ging.  
Deshalb hatte ich beim Grundei-
gentümerverein angeregt, die 
Durchführung einer Einwohner-
versammlung zu beantragen, in der 
das Bezirksamt Rede und Antwort 
stehen und sich mit Lösungsvor-
schlägen, Argumenten und Kritik 
der Lichtenraderinnen und Lich-
tenrader auseinandersetzen muss. 
Hierfür genügt die Unterstützung 
von einem Drittel der Bezirksver-
ordneten, so dass allein die Stim-
men der CDU als stärkster Frakti-
on ausreichen.         
Über mein Bürgerbüro in der 
Bahnhofstraße 10, per E-Mail oder 
Telefon bin ich für den direkten 
Austausch oder natürlich auch für 
ein persönliches Gespräch erreich-
bar.  

Mit freundlichen Grüßen 
Christian Zander

Thema: Sanierung  
der Polizeiwache
Zum offenen Brief des Lichtenraders Bernd Richter zur Renovie-
rung der Polizeiwache erreichte uns folgende Stellungnahme:

Leserbriefe
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. 
Schreiben Sie uns doch auch, wenn Ih-

nen irgendetwas auffällt,  
Sie etwas stört oder freut:  

Lichtenrader Magazin,  
Anger 15, 15754 Heidesee,  

Fax: 033767/899 834, www.Ihr-
Magazin.berlin

Gepflegten Rasen erhalten
Als Gärtner der in der Saison viel 
mit dem Thema befasst ist, möchte 
hiermit einmal mit mehreren My-
then rund um das Thema Rasen 
aufräumen. Aus mir unerfindli-
chen Gründen wird dieser oft gar 
nicht als lebendige und somit auch 
pflegeintensive Pflanze betrachtet, 
die sie nun mal ist. Generell wird es 
in Zeiten des Wetterwandels auch 
immer aufwändiger Rasen zu er-
halten. 
Wenn sich an einige Grundsätze 
gehalten wird, kann das aber gut 
gelingen.  
Wichtig bei intaktem Rasen ist es, 
ihn auf keinen Fall zu tief zu Mä-
hen. Minimal auf 4 cm, besser 
noch 5 solltet der Rasenmäher ein-
gestellt sein, damit er sich wieder 
gut ,erholt‘ und v.a. an sehr sonni-
gen Tagen noch durch die längeren 
Halme für die nötige Eigenbe-
schattung und dem Halten von 
Tau(Flüssigkeit) sorgt. Damit der 
Rasen überhaupt erst eine gute 
Qualität erreicht sollte er einmalig 
vertikutiert werden und wenn alles 
richtig gemacht wird, nie wieder 
danach. Grobe Unkräuter sollte 
man händisch entfernen. Kleinere 
verschwinden mit der Zeit von 
selbst, da diese durch das Gras ver-

drängt werden. Der Samen für die 
Ansaat sollte von besserer Qualität 
sein und oft bleiben nach der er-
sten Maht auch noch Lücken die 
nochmal - je nach Lage- mit Schat-
tenrasen nachgesät werden müssen. 
Was oft massiv unterschätzt wird, 
ist das Düngen. Am besten natür-
lich mit biologisch-organischem 
Dünger. Dies sollte in regelmäßi-
gen Abständen (3-4mal im Jahr) 
und am Besten vor Regentagen 
passieren, da der Dünger sich so 
gleichmäßig im Boden verteilt und 
die Gefahr daß der Rasen ,ver-
brennt‘ wesentlich geringer ist. Die 
größten Fehler werden nach mei-
ner Beobachtung bei der Bewässe-
rung der Neuaussat gemacht. Hier 
bitte auf keinen Fall den Rasen-
sprenger nutzen, sondern händisch 
mit dem Gartenschlauch und dem 
feinsten einzustellbaren Strahl die 
Rasenfläche gleichmäßig feucht 
halten. Wichtig ist dabei die Sa-
men nicht wegzuspülen. Das Gan-
ze ca. 1 Woche lang. Dann steht ei-
nen schönen, satten, grünen Rasen 
im Garten nichts mehr im Wege. 
Und bitte weiterhin regelmäßig 
Wässern und wöchentlich bis 10-
täglich Mähen. 

Ullrich Herzau, Tempelhof 



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  

zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de 

Einsendeschl.:  17. Juli 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden.

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 06 
Lösung:  Sommerfeste 

Gewinner: 
Dorothea Rietz, Würzb. Str. 
Marianne Röglin, Weberstr. 

Achtung: Teilnahmeberech-
tigt sind nur Anwohner aus 
Berlin und Brandenburg!
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